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Aas der zolltartskommtsfion.
I n  der M iltlvoch-Sltznlig der Z o llta rif- 

könn,«Wo» traten bei der Beschlußfassung 
über die V i e h z ö l l e  die anscheinend un­
überbrückbaren Gegensätze zwischen dem 
Standpunkte der verbündeten Regierungen 
Und demjenigen der agrarfreundliche» M ehr­
heit wieder scharf zn Tage. Staatssekretär 
G r a f  P o s a d o w s k y  erklärte gegenüber 
dein Abg. H e r o l d ,  der den T a rif ohne 
Mindrstzölle auf Vieh lind Fleisch als für 
das Z rntrn in  „nannehinbar bezeichnet hatte, 
die verbündete» Regierungen seien einstimmig 
gegen eine Erweiterung des Systems der 
Mindestzölke. Die Debatte hierüber nahm 
folgenden V erlauf:

Abg. H e r o l d  (Z en lr.): Der Viehzüchter 
müsse dauernd geschützt werden, nnd dies 
könne nur durch die vorgeschlagenen er­
höhten Zölle für Vieh und Fleisch geschehen. 
Schwank,ingen der Preise kämen immer vor. 
« /  Produzent und Konsument

Ohne Mindestzölle fü r Vieh 
nno heisch sej Z o llta rif für ihn nnd seine 
rs lttnos u u a ii n e h m b ci r ; daß bei der 
^)ltumng der Abschluß von Handelsverträgen 
unmöglich sei, glaube er nicht. Ein M inimum 
für die Landwirthschaft müsse auf alle Fälle 
gefordert werden.

Staatssekretär G r a f  P o s a d o w s k y  
erklärte darauf, daß die verbündeten Regie­
rungen einstimmig der Anficht seien, daß einer 
Erweiterung des Systems der Mindestzölle 
n ic h t  z u g e s t i  m m t werden könne. Es fei 
ei» Akt der Loyalitä t gegenüber der Volks- 
^°.rtret>»,g zn rrklärc». dntz die beschlossenen 
B«>hzölle nicht dn»«hfi>hebar s.-i«„

Abg. D r. P ach  » icke  (sreis. Vga.> 
aus, daß es doch unmöglich fei, wie Gros 
Posadowsky angedeutet habe, alle seine Aus- 
sührnnge» als Vertraulich zn behandeln. Der 
Öffentlichkeit dürfe doch nicht verschwiege» 
werden, wenn sie die weiteren Verhandlungen 
der Kommission verstehe» solle, daß Abg. 
Herold die bündige Erklärung abgegeben habe, 
ohne Bindung der Viehzölle stimme das 
Zentrum dem Z o llta rif nicht S», während 
andererseits der Staatssekretär ebenso bündig 
erklärt habe, daß die Regierung einer solche» 
Erweiterung des Systems der Mindestzölle 
">cht zustimmen könne.

Ausgestotzen.
Roman vo» A. M a r b y .

----------- (Nachdruck »ervot-n.Z
78. Fortsetzung.

.Doch nur — " w arf M a ria  m it «n- 
sieherer^ Stiinine ein — „wenn das Unwetter

d a s 'n . !° " ^  ich Nicht M iß  M a ry ! So schnell 
a ^aufgezogen, so rasch w ird

es ,ich austobe», geben Sie acht, w ir  haben 
heute noch de» Prächtigste,, Sonnenuntergang 
— aber was unseren Besuch anbelangt, so 
lese rch i „  S ir  W illiam s Mienen, daß er 
ihn willkommen heißt und nicht schon nach'» 
Paar Stunden den Herrn wieder fortgehen 
läßt. W ill nur gleich mal nachsehen, ob im 
Gastzimmer alles in gehöriger Ordnung ist.' 
. .. Aohn trippelte geschäftig hinaus. Wieder 
blieb M o n a  alle!,, , „ j t  jh^-n quälende» Ge-

L f ' L . - '  W » L
heißen Sommertagen , ,„ r  beN- . . . . . .  2 "
s.w ii»d.r,S° L m .7 .  
ein elfenbeinfarbenes Kleid von leichte 
Stoff, Schmuck trug sie nie, fli„u..en.des 
Geschmeide ersetzte sie durch eine Blume »der 
eine graziös geordnete Bandschleife; heut' 
schmückte eine halbgeöffnete Theerose ihr- bis 
a» de» Hals geschlossenes Kleid.

Das Gewitter war, wie John prophezeit, 
rasch vorüber gezogen. A ls M a ria  i» den 
Speisesaal tra t, dessen Flügelthüren weit 
offen standen, mn der balsamische» Lust un­
gehinderten Eingang zn gestatten, schimmerte 
der Garten m it seine» regeiierfrischtcn 
Sträuchern, Blumen und Gräsern, alles wie 
«versprüht pon funkelnden Sonnenlichtern, 
** "A a m  i „  neugeborener Herrlichkeit.

Maria holte ein paarmal tief Athem,

Staatssekretär G r a f  P o s a d o w s k y  
erkennt an, daß in dieser Beziehung die 
Oeffentlichkeit unterrichtet werden dürfe, nnd 
beschränkt die Vertraulichkeit auf seine sonstige» 
Darlegungen.

Abg. S t a d t h a g e n  (Sozd.): Die jetzige 
S ituation sei ähnlich wie diejenige, als die 
Regierung in der ersten Lesung bei den Korn­
zölle» erklärt habe, die Beschlüsse der Kom­
mission seien »»annehmbar. Es sei seines 
Erachtens am richtigste», die „Bude zuzu­
machen" und den T a rif sogleich a»S Plenum 
z» bringen. (Sehr richtig ! bei de» Sozial- 
demokrate» und Freisinnigen.) DaS könne 
aber m ir die Mehrheit fordern. Solange die 
Mehrheit weiter verhandele, müsse die Oppo­
sition ihre Bedenken gegen die Vieh- und 
Fleischzölle zur Geltung bringen.

Abg. S i t t a r t  (Zen lr.): Wie die Frak­
tion denke, habe Abg. Herold nicht erklärt, 
sonder» m ir seine persönliche Ansicht über 
die Aussichten des Zo llta rifs  geäußert. Fü r 
sich persönlich erkläre er (Redner), daß er 
Ausnahmebedingiittgcn angesichts der herrschen­
den Fleischthenernng an der Grenze für 
nöthig halte. Was in Oberschlesie» gestattet 
sei. müsse auch anderswo, speziell in seinem 
Wahlkreise zugebilligt werden. Es fei doch 
besser, wen» das Schlachtvieh lebend als ge­
schlachtet im portirt werde. Vo» einer aus 
Holland drohenden Senchegefahr könne keine 
Rede sein. Die Fleischtheuerung in  Aachen 
ist unerträglich.

Abg. Gamp (Rp.)r M it  sremde» 
Staaten Handelsverträge abzuschließen, ist 
sehr leicht, aber Handelsverträge m it den 
Zollsätzen der Vorlage würden zweifellos, vo» 
jedem deutschen Reichstag abgelehnt werde». 
M it  dieser Thatsache müsse die Regierung 
doch rechne», wenn sie vraktische P olitik  
treiben wolle. Ohne hohe Viehzölle sei 
icder Zolltarif für seine Freunde „nan- 
nehinbar.

Landwirthschaftsminister v. P o d b i e l s k i  
erklärt, i» Holland nehme die Schweinesenche 
zu, nnd Klauenseuche herrsche dort fo rt­
dauernd.

Abg. Graf K a n i t z  (kons.): Zu der E r­
klärung des Grasen Posadowsky bemerke er: 
„Der Z o llta rif ist die Hauptsache, die Handels­
verträge sind Nebensache." Die Landwirth-

überschante dann m it dem prüfende» Blick 
der sorgenden Hausfrau die Tafel, rückte vor 
ihrem Platz eine der hohen Blumenpasen ei» 
wenig seitwärts — so würde der gegenüber­
sitzende Gast sie m it seinen Blicken kaum 
„streife»" können — dann harrte sie m it w ild 
klopfendem Herzen auf das Erscheinen der 
beiden Herren.

Punkt sechs Uhr traten sie ein. M a ria  
hatte nach schwerem Kampfe dem erste» Be­
gegnen m it Gerhard von Burghausen sich 
gewachsen geglaubt; aber als nun seine 
klaren Auge» sich, dem Anscheine nach an­
genehm überrascht, auf sie hefteten, mußte 
die Arme ihre ganze Seelenkraft aufbieten, 
um seiner verbindlichen Anrede m it der 
ruhige» Sicherheit einer vornehme» Dame 
Stand z» halten und danach ei» paar gleich 
verbindliche Worte z» erwidern. Sie hielt 
dabei die Augen gesenkt »nd sprach so leise, 
daß Gerhard Mühe hatte, sie z» verstehen.

„Eine so begeisterte Anhängen« der 
Archäologie, wie Sie es sind, liebe M ary  — " 
»ahm der Baronet lebhaft das W ort — 
„w ird  es besonders interessiren, in Herrn 
vo» Burghausen einen der berühmtesten 
Alterthiiinssorscher der Gegenwart persönlich 
kennen zu lernen."

„S ir  Wodford erzeigt m ir unverdiente 
-"m O.eniiges Wisse» und Wirken hat 

?!.« Nnhm keme» Anspruch--. I.h„te  Gerhard 
yostich ab.

„Bescheidenheit erhöht den Ruhm — "
sich zu erwidern. „S ir  

W illiam  und ,ch haben die Ehre. viele Ih re r 
veröffentlichten Schriftwerke zn kennen S ir  
W illiam  verfolgt Ih re  interessanten Forschn»- 
gen m it stets wachsendem E ifer."

schaft habe an Handelsverträge», ähnlich den 
heutigen, nicht das mindeste Interesse. Im  
Gegentheil! Die Zollsätze des Kompromisses 
seien das mindeste, waS im Interesse der 
heimischen Viehwirthschaft gefordert werden 
müsse. E r hoffe, daß die Auffassung, die 
derzeitig »och im Bnndesrathe bestehe, einer 
besseren Erkenntniß weichen werde. Unsere 
Laudwirthschastszölle müßten wie die franzö­
sischen ein kloli mv tanZers sein.

Abg. S p e c k  (Zen lr.): Bei seine»
Freunden bestehe bei der überaus überwiegen­
den Mehrheit nicht die Absicht, von den 
Mindestzölle» für Vieh nnd Fleisch abzugehen. 
I »  Bayern seien die Flcischpreise viel stärker 
gestiegen als die Viehpreise. Die Beschlüsse 
erster Lesung müßte» bestehe» bleiben.

Staatssekretär G r a f  P o s a d o w s k y :  
Dem Grasen Kanitz müsse er entgegenhalte», 
daß der S taat in Atome zerfallen würde, 
wen» Laiidwirthschaft nnd Industrie ihrem 
eigenen Vortheil nachgehen wollten.

Abg. D r. P a c h n ic k e  (fr. V ag .): Wenn 
sich die Regierung von der Vorstellung fre i­
machen würde, daß sie nur m it den Konser- 
vativen regieren könnte, so würde sie auch 
Handelsverträge durchsetzen, die dem Bedürf­
niß der Bevölkerung entsprächen.

Bei der vorausgegangenen Generaldebatte 
wurde die Erörterung über die F l e i s c h -  
t h e u e r u n g  von» Dienstag fortgesponnen. 
Abg. S  i e g-Grandeuz-Strasbnrg (natl.) er­
klärte, die Agrarier, welche fü r die Grenz­
sperre eintreten, seien die wahren Wohlthäter 
der Volksmassen in  bezug aus Fleischver- 
sorgung. DaS Geschrei über die Fleisch- 
thenernng sei darauf zilrückzuführen, daß die 
Parole des Brotwnchers nicht mehr verfange. 
Die liberale Presse habe erst die Beunrnhignng 
über die Fleischthenernng in die Oeffentlichkeit 
getrogen. Durch die Vorspiegelung einer 
Fleischthetierniig seien die Schlächter geradezu 
gezwungen worden, höhere Preise zu der- 
langen, den«, wenn sie das Fleisch billiger 
offerirt hätten, wären sie in den Verdacht 
gekommen, daß sie Freibankfleisch verkaufen 
wollten. An der ganzen Fleischthenernng 
seien nur die Händler und die Fleischer 
schuld. I n  welchem Maße seitens der Händler 
die Konjunktur ausgenutzt werde, sei an der 
Thatsache zu erkennen, daß bayerische Schlacht-

Die Stimme der Sprecherin klang leise, 
fast monoton — nnd doch enthielt sie einen, 
den Gast seltsam anmntlienden, sympathische»
Klang, dem er m it unerklärlicher Spannung 
lauschte.

Allmählich entspann sich eine lebhaft an» 
geregte Unterhaltung, die eine Zeitlang auf 
streng wisseiischastlichen Bahnen sich bewegte, 
dann «»merklich ablenkte n»d auf persönliche 
Erlebnisse Gerhards hinüberspielte. Seine 
letzte große Forschnngsreise hatte wieder 
Asien gegolten, hauptsächlich Persien nnd 
Arabien. Lange hatte er da n»d dort sich 
aufgehalten, dann war er nach Ind ien ge­
gangen. vo» dort hatte er sich direkt nach 
England begebe». Sumatra war ihm ver­
leidet worden durch den Tod seines indischen 
Dieners. „Zw ö if Jahre — " erzählte Vnrg- 
hansen -  „hatte ihm sein Ginnal m it hin­
gebender Treue gedient, frohe und leidvolle 
Stunden m it seinem Herrn getheilt." Wie 
überaus nahe ihm der Verlust des treuen 
Dieners ging, verrieth der bewegt klingende 
Ton seiner Stimme, während er von Gumal 
ei» Paar rührend schöne Züge von aufopsern- 
der Anhänglichkeit erzählte.

A ls Gerhard zuerst Gnmals erwähnte, 
erhob M aria , vor deren geistigen Augen die 
schlanke Gestalt des braunen Hindu auf­
tauchte — unwillkürlich de» Blick und 
schaute wie in banger Erwartung auf den 
Erzähler. Wollte es der Zufa ll oder eine 
magnetische Gewalt? Im  gleichen Moment 
sah Gerhard zu ih r hinüber — nicht länger 
wie fü r eines Athemzuges Dauer trafen sich 
beider Blicke, aber der Moment reichte hin, 
die Herzen in heftigem Schreck erbeben zn 
machen. Die dunklen Mädchenangen m it 
ihrem eigenthümlich schwermttthigen Ausdruck zurückziehen, sie entschuldigte sich m it Kopfweh.

ochsen nach Metz Um 100 Mk. pro Haupt 
billiger verkauft seien als nach B erlin . Was 
Herr v. Podbielski über die Fleischlheueriing 
gesagt habe, sei durchaus zutreffend, wen» 
auch vielleicht seine Zahle» unrichtig gewe- 
sen seien. (Heiterkeit.) Darüber könne doch 
falsch berichtet worden sein. Warum schreie 
denn die liberale Presse gerade über die 
Fleischthenernng? Ueber die Wohnnngsnolh 
habe sie sich in Stillschweigen gehüllt (W ider­
spruch), über die Steigerung der Kvhleupreise 
keinerlei Wehklagen ertöne» lassen. (Erneu­
ter Widerspruch.) M an möge doch nicht ver­
gessen, Wie die Arbeitslöhne gestiegen seien. 
Wenn das so Weiter gehe, führe es zu einer 
völligen Verelendung des Platten Landes, die 
unbedingt verhütet werden muffe. E r be­
greife nicht die Aengstlichkeit der bayerischen 
Regierung» die in München die Schlachtungs­
frist von drei auf fünf Tage verlängert 
habe. Solche Maßnahme» gegen die Fleisch- 
theuerung seien nnnöthig. Da lobe er sich 
den preußischen Landwirthschaftsminister, vo» 
dem seien dergleichen Schwächlichkeiten nicht 
zu erwarten. (Heiterkeit.)

Abg. H e i m  (Z tr.) führt die Flcischthen- 
ernng aus Wucher der Zwischenhändler zurück.

Abg. D r. P a c h n ic k e  (sreis. Vgg.) bestritt, 
daß die deutsche Viehzucht imstande sei, den 
heimischen Fleischbedarf zn decken. Eine Auf­
hebung sämmtlicher Grenzsperre» sei von den 
Freisinnigen nie gefordert worden. Der 
städtische Schlachtdirektor in  B erlin  habe 
anerkannt, daß eine solche Schweinenoth wie 
gegenwärtig auf dem Berliner Viehmarkt 
noch niemals zn verzeichnen gewesen sei.

Landwirthschaftsminister v. P o d b i e l s k i :  
I »  Oberschlesien seien im Jahre 1896 
406 Fälle einer Einschleppung vo» Seuche« 
konstatirt worden. Weiter als bis 1896 reiche 
das M ateria l des Landwirthschaftsministeriums 
nicht zurück. Die russische Regierung habe 
alsdann drakonische Maßnahmen gegen die 
Verschleppung von Seuchen z»r Anwendung 
gebracht. Seit ihrer Durchführung sei die 
Eiiischleppiiiig vo» Viehseuchen aus dem 
russischen Gebiete nahezu ansgeschlosse». (H ört! 
H ört!) Der M inister schildert alsdann i,n 
einzelnen die Maßnahmen, welche russischer- 
seits gegen die Anssnhr verseuchten Viehs 
ergriffen worden sind. Trotz dieser Maß«

erinnerte» Blirghanseu an ein geliebtes 
Angenpaar, dessen schwere dunkle Wimper 
sich längst fü r immer geschlossen hatten. 
Daß er plötzlich der Unvergeßlichen gedenken 
mußte, bewegte ihn seltsam; er stockte flüchtig 
in seiner Erzählung, während er dann vo» 
Gnmals Tod berichtete, sah er unter den 
tiesgeseukten Wimpern der Dame zwei Thränen 
hervorperlen.

Wunderbar! E r hatte die schweigsame 
Tischgenosfi» m it der fast »»hörbar leisen 
Stimme «nd dem gesenkten Blick bisher fü r 
prüde, „»nahbar stolz nnd kalt gehalten, da­
bei i». Stille» den warmherzigen, liebens- 
werthen alten Herrn bedauert, an solche 
„niisyinpalhische" Gesellschafterin gefesselt zu 
sein — nun aber sprachen ihre Thränen siir 
ein mitleidiges Gemüth! Es dmchströnite 
ihn ein angenehmes Gefühl, daß er im 
Charakter M iß  Eckwarts sich ge irrt; wieder 
und wieder mußte er jetzt in das stille Ant­
litz blicke»; zwar fehlte demselben der erste 
Schmelz der Jugendblüte — die Dame 
mochte etwa sechs- oder siebeli»»dzwa»zig 
Jahre zähle» — trotzdem war es von un­
sagbar anziehendem Reiz! Wen» sie nur noch 
einmal hätte die großen Augen aufschlage» 
wollen — Viirghniise» wünschte es m it 
einer fast schmerzhafteu Sehnsiicht — allein 
die breite» weißen Lider bliebe» beharrlich 
gesenkt, selbst als nach aufgehobener Tafel 
M iß  Eckwart m it leichter Verbeugung 
vo» den Herren sich verabschiedete, schaute sie 
nicht auf.

Der köstliche Abend ladet zu einem 
Spaziergange ein, wollen Sie n»s nicht be­
gleiten, liebe M a ry? " fragte der Baronet. 

M a ria  wollte sich lieber auf ih r Zimmer



nahmen seien aber anch in diesem Jahre 
noch 20 seuchenkranke Gänse über die Ost­
grenze eingesiihrt worden. Auf die gestrige 
Anfrage des Abg. D r. M üller-Sagan be­
züglich der Einschleppnng von Seuchen durch 
Einlassung von Schlachtschweinen und von 
Rindvieh könne er keine Auskunft geben, da 
ihm darüber nichts bekannt sei. Alles, was 
er wisse, wolle er gern sagen, denn seines 
Erachtens liege es im allseitigen Interesse, 
unsere Landwirthschast vor Verseuchungen zu 
bewahren, und das könne nur geschehen. 
Wenn er m it offenen Karten spiele. Das 
nöthige M a te ria l üher die Ursache der 
Fleischthenernng werde dem Reichstage vor­
gelegt werden.

Staatssekretär Graf P o s a d o w s k y  
führt an der Hand statistischer Mittheilungen 
aus, dass in England, Schottland und Oester­
reich-Ungarn eine Preissteigerung für Vieh 
stattgefunden habe. Auch aus Rußland, 
Finland, Spanien und Belgien werde über 
ähnliche Preissteigerungen geklagt. Die Fleisch- 
thenernng sei eine weltwirthschaftliche und 
nicht eine lediglich deutsche Erscheinung.

Abg. D r. H e i m  theilte zum Beweis fü r 
seine gestrige Behauptung, die f r e i s i n n i g e  
B o l k s p a r t e i  habe sich von den Münche­
ner Großbrauereieu bes t ec hen  l a s s e n ,  
»m gegen die Schutzzölle auf Hopfen, Gerste 
und M alz zn stimmen, einen Aufruf einer 
Anzahl Münchener großer Brauereien mit.

Damit schließt die Debatte. I n  der Ab­
stimmung werden die Beschlüsse erster Lesung, 
abgesehen von kleinen redaktionellen Aende- 
rnngen, aufrecht erhalte».

Politische Tanesschau.
Der preußische Landwirthschaftsminister 

v. Podbielski hat eine Enquete über die 
Ursachen der F l e i s c h t h e n e r n n g  einge­
leitet. — Eine gleiche Enquete ist nun anch 
von der sächsische» Regierung veranstaltet.

Der s ü d d e u t s c h e  P a r t i k n l a r i s -  
m u s  steht wieder in schönster Blüte. Der 
bayerische Zentrumsabgeordnete D r. Pichler 
hat in Stranbing eine Rede gehalten, wo­
rin  er wörtlich ausführte: .W ir  verwahre» 
uns und verbitten uns jede Einmischung von 
jeder Seite, sei sie, wer sie wolle. (S tü r­
mischer Beifa ll.) Der Kaiser ist der Vor- 
fitzende des Bnndesraths und sonst nichts. 
W ir erinnern uns so recht wieder an die 
schönen Worte, die Prinz Ludwig in Moskau 
gesprochen: »W ir sind Verbündete und keine 
Vasallen.* Die Entwickelung geht Schritt 
fü r Schritt weiter, der preußische Einfluß 
Wird immer stärker »ud der Einfluß der 
einzelnen Fürsten immer geringer. Ein 
großer Theil der Schuld t r i f f t  Bayern selbst 
durch die Nachgiebigkeit seiner Regierung. 
Hätte man sich früher besser auf die Füße 
gestellt, der Adler hätte sich gehütet, dem 
Löwen zu nahe zn kommen. (Bravo.) Wie 
steht es m it dem Generalshnt in N ürnberg? 
M au hat einfach den Helm eingeführt. Eins 
hat mich am Kaisertelegramm gefreut: der 
Hinweis auf die Dankbarkeit. Denn das 
Verdienst gerade um das Zustandekommen 
des dentschen Reiches gebührt dem Hans

Wittelsbach. Die preußische Regierung hat 
zwar bis jetzt immer das Gegentheil von 
Dank geleistet. Reservatrecht «m Reservat- 
recht wurde uns genommen. So geht die 
Entwickelung ihren Weg. W ir können uns 
nicht retten, weil es eben Kreise giebt, die 
sich nicht retten lassen wollen.*

Am Mittwoch ist Marineminister Pelletan 
»ach P a r i s  zurückgekehrt. Zu seiner Be­
grüßung Ware» mehrere M itg lieder der 
französisch-italienischen Liga auf dem Bahn­
hof erschienen. Diese sprachen dem M inister 
die Versicherung aus, daß es nicht der letzten 
Erklärungen desselben bedurft hätte, «m sie 
davon zu überzeugen, daß er stets ein Freund 
der italienischen Demokratie geblieben sei.

Der Au fru f der B  n r e n g e n e r  a l  e, 
in dem sie die private Unterstützung der 
Völker zur wirthschnftlichen Wiederaufrichtnng 
ihres in Grund und Boden verwüsteten 
Vaterlandes erbitten» ist an alle gebildeten 
Nationen gerichtet. Ohne jede Schärfe gegen 
die Urheber der Leide» ihres Volkes appel- 
lireu die Buren lediglich an das M itgefühl 
der zivilisirten Welt. M an sieht in  diesem 
Aufruf die Männer, welche die Noth ihres 
Vaterlandes ans Ackerbauern zu Soldaten 
und Heerführern von W eltruf gemacht hat, 
ebenso w illig , ebenso rückhaltlos eine Rolle 
übernehmen, welche vielleicht manchem, der 
nicht auf Thaten wie die ihren zurückblicken 
kann, zu gering erscheinen möchte. Die ge- 
fürchteten Hände» die bewaffnet oft genug 
hart auf dem übermächtigen Feinde gelegen 
haben, strecken sich aus, um Liebesgaben in 
Empfang zu nehmen; aber zn schämen 
brauchen sie sich dessen nicht, denn sie appel- 
liren damit an den edelsten Knltnrfaktor der 
Menschheit, an die Humanität, der jene 
Männer die unschätzbarsten Dienste geleistet 
habe». Ihnen wie dem moralische» Hoch­
stand des Bnrenvolkes überhaupt ist es z» 
verdanken, daß nach allem, was ihnen ge­
schehen, der Krieg in Südafrika nicht noch 
grauenvollere Formen angenommen hat. 
Die W elt kann nur in  dem Wunsche einig 
sein, daß der A ufru f der Bnrengenerale die 
reichsten Früchte trage für das zu Boden ge­
tretene Volk! —  I n  einer in Rotterdam am 
Montag gehaltenen Rede hat der Bnreu- 
general Louis Botha die M itthe ilung ge­
macht, daß er von einem reichen Amerikaner 
nameuS White die Summe von öOOOOOFrks. 
für die Opfer deS südafrikanischen Krieges 
erhalten habe.

Der Chef des deutschen Kreuzergeschwaders 
in den ostasiatischcn Gewässern, Vizeadmiral 
Geißler und der deutsche Geschäftsträger 
F rh r. v. d. Goltz, wurden nach dem W ölfi­
schen Bureau am Mittwoch im Sommer- 
palaste zu P e k i n g  vom Kaiser und der 
Kaiseriu-Regentiu empfangen. Die Audienz 
hatte einen sehr befriedigenden Verlauf. 
I n  längerem Gespräche gab die Kaiserin- 
Regeutin ihren Wunsch kund, m it dem 
deutschen Kaiser gute Beziehungen zn 
pflegen. —  Die Südmandschnrei w ird Anfang 
Oktober von Rußland geräumt werden. Der 
Vizeköuig von Tschili Ynanschikai und der 
Gouverneur von Scheng-king wurden zu

Vertretern Chinas bei der Uebernahme 
der Eisenbahn Schanhaikwan-Nintschwang 
ernannt.

Deutsches Reich.
B e rlin . 24. September 1902.

—  Der Kaiser w ird seine Reise nach 
England im ersten D ritte l des November 
antreten. Die Kaiseryacht „Hohenzollern* 
erhielt Befehl, am 6. November seeklar zn 
sein. — Nach einer anderen Meldung w ird 
der Kaiser am 8. November dem Grafen von 
Tschirschky-Renard auf Schloß Groß-Strehlitz 
in Oberschlesien einen zweitägigen Jagdbesuch 
abstatten. — Die Anwesenheit des Kaisers 
in Görlitz zur Einweihung der Rnhmes- 
halle ist auf den 28. November festgesetzt.

—  Der Kaiser hat, wie aus M antua be­
richtet w ird, dem Bürgermeister die Summe 
von 1000 Franken als Beihilfe zur Errichtung 
des dort geplante» Denkmals des römischen 
Dichters Vergil überfandt.

— I »  Gegenwart der Kaiserin findet 
am Geburtstag der Kaiserin Augnsta, am 
30. September die feierliche Einweihung der 
neuen Kaiserin-Attgttstastiftung in  Potsdam 
statt, zu welcher vor zwei Jahren der Grund­
stein gelegt worden ist.

— Nach einem Telegramm w ird die 
Familie des Prinzen Heinrich jetzt, da die 
Ansteckungsgefahr bei dem an Masern krank 
gewesenen jungen Prinzen beseitigt ist, dem 
Großherzog von Hessen einen vierwöchigen 
Besuch abstatten.

— Das Grabdenkmal fü r Freiherr« von 
Ketteler, der bekanntlich vor etwa zwei 
Jahren in Peking ermordet wurde, ist M on­
tag auf dem Hauptfriedhof zu Münster i. 
Wests, aufgestellt worden.

—  Kronprinz Friedrich August von 
Sachsen, Generalleutnant und komman- 
dirender General des X I I .  Armeekorps, 
wurde znm General der In fanterie  befördert.

—  Der »Reichsanz.* veröffentlicht amt­
lich die Verleihung des GroßkrenzeS des 
italienischen S t. M auritius- und Lazarus- 
ordens an den Staatssekretär Grafen von 
Posadowsky und des russischen S t. Alexander- 
Newskyordeus au den Staatssekretär von 
Tirpitz.

— Der Staatssekretär des ReichspostamtS 
Krätke ist von seinem Erholungsurlaub zu­
rückgekehrt.

— Die Affäre Gauswindt soll, wie der 
nunmehr ans der Haft entlassene Erfinder 
m ittheilt, in i Reichstage von einem Ab­
geordneten zur Sprache gebracht werden.

—  Die Nummer 75 des in P a ris  er­
scheinenden Witzblattes „l'assiotts au bsurrs* 
ist wegen Beleidigung des deutschen Kaisers 
auf Verfügung der Staatsanwaltschaft in 
Berlin , soweit erreichbar, beschlagnahmt 
Worden. _________________

Ausland.
Kopenhagen, 24. September. Der Groß­

fürst-Thronfolger und P rin z  Nikolaus von 
Griechenland m it Gem ahlin sind heute 1 1 '/. 
Uhr an B ord der Yacht „Czarniha* in Belle.

vne eingetroffen und haben sich sofort nach 
Bernstorff weiter begeben.

ProvirizialnaHrtlllteil.
8 Culmsre, 24. September. (Als Leiter der 

hiesigen höheren Privatknabenschnle) ist an Stelle 
des am 1. Oktober d. Js. verziehenden Herrn 
Lüders der Gymnasiallehrer Herr Nehm aus Pinn« 
vom Kuratorium gewählt worden.

Eulmsee. 24. September. lDie angesagte Ein- 
qnartrermig) für den 26. d. M ts. tr ifft nach Be- 
kanntmachung des Magistrats hier nicht ein.

Eollub. 20. September. lRechtsanwalt Lewin) 
siedelt am 1. Oktober d. Js. nach Dt.-Ehlan

Iablonowo. 23 September. lDer heutige Vieh- 
und Pferdemarkt) war nur wenig beschickt; für 
schwere hochtragende Knhe wurden hohe Preise 
gezahlt.

Strasvurg, 23. September. lBesitzwechsel.) 
Das im hiesigen Kreise gelegene Rittergut Chohiio 
hat Herr Sowinski au einen Herrn Schmidt- 
Bromberg für 280 000 Mark verkauft.

R °ö "L«a '.2i. September, lüöhere Preise 
für Geflügel.) Ein recht flottes Geschäft 
mache» letzt die Ländler, welche die zum gröbte» 
Theil« in Russisch-Polen a.Ngekanften Gänse hier 
wieder verkaufen. Die Preise sind die gewöhn­
lichen. 3 Mk. bis 3,50 Mk. eine Gans. Nur die 
Preise für das andere Geflügel, Ente» und Hühner, 
sind bedentend gestiegen, da bei den erhöhten 
Fleischpreisen sich auf den Wochenmärkten eine 
erhöhte Nachfrage nach Geflügel einstellt.

Konitz. 24. September. (Vermißt.) Wie aus 
der Oberförster« Laska gemeldet wird. begab sich 
am Freitag den 19. d. M ts. der Forstausseher 
Krentzinger von dort nach Kouitz, um z» seiner be­
vorstehende» Hochzeit Einkäufe zu machen. Kr. 
ist bis zum heutigen Tage noch nicht zurückgekehrt.

Marienwerdrr, 24. September. (Herr Re- 
giernugsrath von Afcheberg), der Dezernent für 
kommunale Angelegenheiten bei der hiesigen kgl. 
Regierung, ist znm 1. Oktober an die königliche 
Regierung in Düsseldorf verfetzt. Die städtische» 
Berwaltnngen des Bezirks, denen Herr von 
Ascheberg ein allzeit liebenswürdiger Berather 
war. werde» ihn von hier sehr ungern scheiden 
sehen. Die aufrichtigsten Wünsche begleite» ihn 
in seinen neuen Wirkungskreis.

Dirschau, 23. September. (Versetzung.) Der 
wissenschaftliche Hilfslehrer Dr. Bela» vom könig­
liche» Ghmnaflnm i» Grandenz ist zum 1. Oktober 
an die hiesige Realschule mit Proghmnasium ver­
setzt worden. Er t r i t t  in die durch den Tod des 
wissenschaftliche» Hilfslehrers Dr. Lauffer erledigte

Danzig, 24. September. (Das Befinde» des 
Herrn Oberpräsidrnteu von Goßler) hat sich be­
dauerlicherweise noch immer nicht gebessert. Der 
Kranke erledigt die dringlichsten Arbeiten in 
seinem Privatzimmer. Professor Dr. von Berg­
mann-Berlin wird i» den nächsten Tagen wieder 
in Danzig eintreffe» zu einer Berathung mit den 
hiesige» Aerzten des Herrn Oberpräsideuten. Der 
Kaiser ließ sich am Dienstag »ach seiner Ankunft 
in Rominten unter dem Ausdruck tiefer Theil­
nahme telegraphisch nach dem Befinde» des Herrn 
Oberpräsideuten von Goßler erkundigen. Die 
Auskunft wurde dem Monarchen von der Familie 
des Herrn Oberpräsideuten alsbald telegraphisch 
übermittelt.

G u in b in n e n . 23 . S e p te m b e r. (B erleg U N g
Märkte.) Der hiesige Viehmarkt ist vom 25. 
September aus den 9. Oktober und der Pferde- 
markt vom 26. September auf den 10. Oktober 
verlegt worden.

Tilsit. 23. September. (Dem Einstürze nahe) 
ist. wie die »Tils. Z tg * berichtet, der Thurm der 
Kirche z» Piktupviien. der auf ein stattliches 
Alt«- zurückblicke» kann, sodaß die obere Kugel 
von dem Thurm entfernt werden mußte »nd nun 
der Ban, der im Jahre 1853 zuletzt renovirt wor­
den ist, vorsichtig abgebrochen werde» muß.

Tilsit, 24. September. (Die Zufuhr von Holz­
triften auf dem Memelstrome) ist gegen die Vor­
jahre bedentend zurückgeblieben. I n  diesem Jahre 
sind bis heute etwa 2000 Triften in Tilsit äuge«

»Aber dann würde Ihnen die Lnft ja  ge­
rade gut thun!* rieth S ir  W illiam  besorgt, 
fügte aber gleich in  seiner gütigen Weise 
h inzu: »Doch wie Sie es fü r besser halten, 
Töchterchen.*

Die ganze N atur athmete Ruhe und 
Frieden, nur allein das einsame Menschen­
kind, das, vom lang herabwallendem Fenster- 
Vorhänge verborgen, m it brennenden Blicken 
jeder Bewegung des einen der beide« 
Herren folgte, spürte in seinem Wehen 
Herzen nichts von den Segnungen des lieb­
lichen Soiiiincrabends. So oft ei» Lufthauch 
den Klang der sonoren Männerstimme zu 
ih r hinübertrug, zuckte M a ria  zusammen —  
und doch waren es nur verlorene Laute, 
halbe Worte die an ihr Ohr schlugen. End­
lich schienen die Spaziergänger ihres lang­
samen Umherwandelns müde, sie kehrten zu­
rück und ließen sich in der vor dem Garten- 
und Speisesaal sich entlangziehende» Säulen­
halle nieder dicht unter M arias Fenster. 
Noch nie in ihrem Leben hatte sie ein 
fremdes Gespräch behorcht, jetzt konnte sie der 
Versuchung, der schmerzliche» Wonne nicht 
widerstehen, dem W ohllaut der unvergeßlichen 
Stimme zu lauschen. Deutlich drang jedes 
W ort zn ih r herauf.

„Es ist ein wahrhaft entzückendes Erden- 
fieckchen — * hörte M a ria  Gerhard sprechen
— „auf welchem Sie I h r  Heim sich erbaute».
—  Ueber der ganzen Landschaft, so weit 
das Auge sie erblickt, liegt der Zauber einer 
heiteren Anmnth ansgegoffen, der beruhigend 
w irkt, ich meine, hier müßte jedes kranke 
Herz genesen.*

„S ie  haben nicht unrecht — * nickte 
wehmüthig der Baronet — „im  Umgänge 
m it der N atur dürfen w ir ihren lindernden 
Einfluß anf das tiefste Menschenleid nicht 
verkennen.*

„ I h r  AnSsprnch* — sagte der Baronet

weiter —  „lehrt den Werth dieser Landschaft 
mich doppelt schätze»; denn wer, gleich 
Ihnen, die Wunder unserer alten M utte r 
Erde in ihrer großartigsten Erhabenheit 
geschaut und nun doch an diesem einfach 
lieblichen Fleckchen Gefallen findet, ist i» der 
That nicht so leicht »n befriedigen.*

„O  doch, S ir  Wardon — * entgegnete 
Bnrghansen. „Es ist die Ruhe, der heilige 
Friede» dieser Landschaft, der mich so an- 
ittuthet. Je länger ich hier weile, desto 
stärker w ird  in m ir ein seltsames Gefühl 
lebendig, wie es -e r ruhelose Wanderer seit 
Jahren nicht empfunden; die Sehnsucht, der 
Wunsch, hier zn raste», hier ein festes Zelt 
aufzuschlagen fü r den Nest meines Lebens.* 

„S ie  empfinden Heimweh, bester H e rr!*  
„Ich  möchte es treffender als ein nnab- 

weisliches Bedürfniß nach friedlichem Aus­
ruhen bezeichnen. Ich war noch ein Kind. 
als ich die Eltern verlor, dann war ich bald 
hier, bald dort, der O rt, wo ich später am 
liebsten weilte, ging nach dem Tode meiner 
Stiefschwester in fremde Hände über.*

„Aber erwachte in Ihnen nie der Wunsch 
nach einer eigenen Häuslichkeit an der Seite 
einer geliebten F ran?* fragte theilnehmend 
der Baronet.

„Doch!* erklang nach kurzem Schweigen 
die Antwort. „Es gab eine Zeit, wo ich 
als der Verlobte eines herrlichen Mädchens 
als ein seliger Mensch mich fühlte, der da 
meinte, das Glück fü r immer festhalten zn 
können — es war Vermeffenheit — das 
Glück entschwand m ir unter den Händen.* 

„Arm er Freund! Die eine bittere E r­
fahrung sollte Sie jedoch nicht abhalten, auf 
neuem Grund ein neues, festeres Gebäude 
zn errichte».*

„Ich  bin der letzte, daran zu zweifeln, 
habe auch zu Zeiten, müde vom rastlosen 
Umherstreifen, gesucht nach einer Gefährtin

für mein übriges Leben. Es geschah dies 
hauptsächlich meiner Schwester zuliebe, deren 
sehnlichster Wunsch -s war, mich glücklich 
verheirathet zu sehen. Gern, wie gesagt, 
hätte ich Agathens Wunsch erfüllt und war 
auch schon ein paarmal nahe daran, mich zu 
binden — doch kam m ir immer wieder noch 
im letzten Augenblick das Nnmögliche eines 
solchen Schrittes zum Bewußtsein und ich 
war froh, daß noch keine unlösliche Fessel 
mich band. Ich konnte eben nicht vergessen, 
was ich einst mein genannt.*

„Ich  verstehe Sie, Herr von Bnrghansen, 
denn ich weiß aus Erfahrung» was es be­
deutet, ein über alles theures Wesen zn der- 
liere». Aber ich habe geglaubt, der Verlust 
einer geliebten G attin , m it der man ein 
Menschenalter hindurch Freud und Leid ge­
theilt, müßte tausendmal schwerer zn ertragen 
sein, als wenn dem Jüngling die B raut ent­
rissen w ird. Das liebedlirstige junge Her'z, 
meine ich, sehnt sich nach Ersatz! Daß Sie 
ihn nicht gesunden, liegt vielleicht an z» 
hohen Anforderungen, die Sie an die Frauen 
stelle».*

„Allerdings habe ich von der Heiligkeit 
der Ehe einen hohen Begriff, ohne die 
iiinigste Seelenharmonie erscheint m ir ein 
wahrhaft befriedigtes, glückliches Zusammen­
lebe» »»denkbar. Uni äußerlicher Vortheile 
halber eine Ehe eingehen, vielleicht »nr um 
meines persönlichen häuslichen Behagens 
willen halte ich für meiner nnwürdig, ich würde 
solch eine Ehe wie eine ewige Lüge empfinden.*

Gerhard verstummte tief aufathmend. Auch 
S ir  W illiam  schwieg, er drückte bewegt, in 
herzlichem Einverständniß die Hand des 
jungen Kollegen, der ihm wie ans der Seele 
sprach. Es verging eine Weile, bevor ein 
neues Gespräch in Gang kam. Inzwischen 
war der letzte rosige Schimmer m it langsam 
verblassenden» Goldsau»« am Himmel er­

loschen; hier und dort blitzte» die Sterne 
auf; viele Blumen schloffen ihre Kelche, 
andere —  Rosen, Refeden und Levkoien —  
hauchten stärkere Düfte aus; aus einem 
Ruderboote, das anf den« nnferne» Fluß, 
der wie ein silbern schimmernder Streifen 
nm die grünen Hügel sich wand, langsam 
dahinzog, trug der Abendwind die Töne 
einer lieblichen Melodie herüber; die sanften 
Klänge einer Flöte begleitete» den feierlich 
verhallenden Gesang. S tille r  Abendfriede, 
wie dnrchathmet von himmlischer Ruhe, senkte 
sich hernieder.

Geschah es unter der geyeimnitzvollen 
Macht der Abenddämmerstnnde m it ihrer 
Schönheit, wo ein übervolles Menscheuherz 
einem zweiten mitfühlenden leichter sich ent­
schließt? S ir  W illiam  und Gerhard von 
Bnrghansen, obwohl sie erst feit Stunden sich 
kannten, tauschten ihre Meinungen und Ge­
sinnungen m it offenem Vertrauen anS. 
Beide fühlten sich wunderbar zu einander 
hingezogen und gäbe«« einer den: andern sich 
so natürlich, plauderten m it so warmer 
Herzlichkeit, als wären sie durch jahrelange 
Freundschaft verbunden.

S ir  W illis ,n  sprach von seine»« gegen« 
wärtig still befriedigten Dasein, dem seine 
junge Hausgeuossin sich wunderbar anzupassen 
verstand. Ohne einen bestimmten Grund 
w arf Gerhard die Frage hin nach M iß  
Eckwarts Heimat.

Der Baronet nannte Berlin , wo er seinen 
Liebling kennen gelernt hatte.

„Also eine Deutsche*, bemerkte Gerhard 
interefsirt. „Ich  ahnte es, trotz der vorzüg- 
lichen englische», Aussprache der Dame. 
UebrigenS fragte ich nicht ans gewöhnlicher 
Neugierde, M iß  Eckwart besitz» eine frappante 
Aehnlichkeit m it einer Dame, die ich kenne.*

(Fortsetzung folgt.)



kommen gegen 4- b is  5000 und darüber in den 
Vorjahren.
^  Pillkallen. 22. Septem ber. (W ölfe.) D ie starke 
Vennchrnng des Raubzeuges in den russischen 
Waldungen ist auch u ns znr P la g e  geworden. 
Mehrere W ölfe find in letzter Zeit über die 
Grenze gekommen und haben unter dem W ild  
groben Schaden angerichtet.

M emel, 22. Septem ber. (D ie Knnkelisprilch- 
station Memel-Lenchtthnrm) ist von heute ab für 
den allgemeinen Verkehr eröffnet worden. E s  
können nunmehr auch Schiffe der Handelsm arine, 
die mit den entsprechenden Apparaten ausgerüstet 
nud, Depeschen gegen die üblichen Gebühren und 
A P f g .  Zuschlag von S ee  aus aufgeben. D ie  
Station wird übrigens in diesem Jahre nur noch 
bls Ende dieses oder M itte  nächsten M o n a ts  in 
Betrieb sein.
. Aus Ostpreußen.24. Septem ber. (D a s M anöver 
oes 1. Armeekorps) wurde am Dienstag Nachm ittag  
durch ein Gefecht, bei dem das ganze, Korps be- 
thelligt w ar, beendet. D a s  M anövergelände befand 
sich bei Darkehmen. Nach Beendigung des M m w vers 
wird das U lanenregim ent N r. 8 aus Lhck am 
M ittwoch V orm ittag seine neue Garnison Gnrn- 
binnen beziehen. .Brvmberg, 23. Septem ber. (E in bedauerlicher 
Unglücksfall) hat eine hiesige F am ilie m  tiefe 
Trauer verseht. Der 11 jährige Lohn derselbe» 
fiel beim S pielen  i», Hofe so unglücklich Von einer 
Leiter aus einer Hohe von etwa 3'/- M tr. herab, 
daß er das Genick brach und bald darauf seinen Geist aufgab.

soll Polizeipräsident von B reslan  werden, da der 
dortige Polizeiprälide.,t Dr. Bienkö der früher in  
gleicher Eigenschaft i» P o len  w ar. au s Gesund­
heitsrücksichten in den Ruhestand zu treten 
wünscht. — D a s vor kurzem eröffnete neue pol- 
»ische Vereuishaiir am W ilhelmsplatz in Pose»  
entspricht schon jetzt wenig den Ansprüche» der 
Aktionäre, die das Baugeld daz» hergegeben 
Haben. Der Besuch der Restaurants des P er  
elttshauses »st ein auffallend mäßiger; die deutsche 
Konkurrenz zeigt sich der polnischen w eitaus ttber- 

Der .exklusive" Charakter des Unter- 
ä . i H ! ^ .  ?  ^ i t  nach der Eröffnung fallen  

D a s «Grand Lass nud Restan- 
i»  dem gesprochen wurde und
bereits Z «tnngen  anslage» . erläßta . i ? . A»riiiidig„„geu i„ den Posener deutschen

"  W lttm g siedelt bereits An- 
büraeri>iei».,nm» B erlin  über. Der Ober- lick a Wird wohl. w ie üblich, öffent-

6>r eben werden, doch kann man schon '^ e  Ul t ziemlicher Bestim m theit sagen, daß die 
mem e» Ehaucen. gewählt »n werde», haben: 
Bürgermeister Künzer und S tadtrath  P ohlm an»  
aus Posen. Herr Künzer erklärt übrigens, daß er 
sich um die Oderbürgermeisterftclle i» Königsberg 
nicht beworben habe. — Kür die große Liebes­
gabe, die anf der z. Z t. in Kassel tagende» Haupt­
versammlung des Gnstav-Adols-Vereins zur Ver- 
cheilung gelaugt, sind der V orort W ilda bei 
Posen und die Gemeinden P lan isres-Q nen len  in 
Lothringen nud Villach in Körnten vorgeschlagen.
a ls  sie Master sttlöpfen wollte. «rnienhause.

PakvSla« t. Posen, 22. Septem ber, lsteuer«.
S e it  heute früh wüthet hier eine Feuers- 

bm nft. der b is abends zw ölf Wohnhäuser und W irth. 
schastSgebaude. darunter die kolossalen Scheunen 
u»o S ta ll,» ,gen  des D om ininm s des Grase» 
V Lsckl. znm Opfer gefallen sind. ^

Lissa, 22. Septem ber. tErschlagen) worden ist 
in der Verflvffenen Nacht der Arbeiter Wachowsk, 
aus Altkloster, welcher a ls  Wächter einer Pflanm en- 
allee angestellt war. D er Thäter ist noch nicht 
erm ittelt.

Wollstein. 23. Septem ber. (Erm ordet anfge- 
siinden) wnrde heute im Dorfe Sussenze der 
Eigenthüm er WachowSki. Der Thäter ist nnbe- kaiint.

A us der Previnz Posen. 23. Septem ber. <Be- 
legung von M ilitär .) E ine Anzahl von M itte l-  
nnd Kleinstädten der P rovinz Pose», insbesondere 
solche, die früher Garnison hatten, sind neuer­
dings wieder für die Belegung m it M ilitä r  vor­
gemerkt worden.

Büloiv, 24 Septem ber. (E in schweres Unglück), 
zwei Menschenleben forderte, hat sich ans dem 

motzen S ee  bei Som m in  in vergangener Nacht 
"eignet. B eim  Fischen sind die Besitzer Pepliuski 
tr u n k e ^ "  Windorp bei Som m in  er-

Lokalnachrichten.
— (Nerknnai  September 1902.

« i d "  ailberanmten P> üfiiiig für Einjährig- 
do» d . ,'."» Gatten sich zehn Prüflinge gemeldet. 
Leistn»»/,,'' ,'w chdem  drei wegen «ngeiiügeiidei 
»lirNckgewi-k«, den schriftliche» Arbeiten vorweg  
mündlich«,, « 2  worden waren nnd einer noch im  
P rbm iig durchgesallen w ar. sechs die
Oddeh a „ s Thor»' ,v a b e » . darunter W illy  
hlesiaei, M itte isch '.^ U , früherer Schüler der 
»wei aufgrund h /rvn ^ «  D on diesen waren  
gewerbliche,,, .ind kuusta.?/''d/,r Leistn,,gen anf 
dem Nachweis der w U ü U Ä .'H e m  G ebiet vo» 
entbunden worden. "w"'«vaftl,che,, Besähignng

E rneiiem ngslos/*viert?r Klaff? 207 ^ r i e . )  D ie  
legn»« b e M ^ E i ^

^-°'Z L K ' L

«klärt bat i»  'd .^ ^ ^ E e m b e r  z,, stellen bereit
N  kr-in m , / - folgende- Abfahrt Danzia

»rnatowo Wrotzlawken 11.41.

Cnlinsee 11,52, Ankunft T hor» S ta d t 12.12 m it- 
tags. Hanptbahnhof 12,20. W eiterfahrt ab Thor»  
Haiiptbahiihof 12.52 nachm ittags. Thor» S ta d t  
1 Uhr. Cnlmsee 1.21. Kornatowo 1.39, an G ran- 
denz 2,06. I n  G rande»; findet ein gemeinschaft­
liches M ah l statt. D ie Rückfahrt erfolgt m it den 
gewöhnlichen Zügen. Herren, die an der Fahrt 
und dem Festmahl theilznnehmeu gedenken, werden 
gebeten, sich bei der Grandenzer Handelskammer 
z» m elden. ^  ,

— ( N o r d d e u t s c h e s  O p e r n - E n s e m b l e . )
Am  S on n ta g  den 28. d. M ts . beginnt, w ie be­
kannt. die Opernsaiso» im hiesigen Biktoriatheater. 
die m it der Aufführung der „Jüdin" von S a lev y  
eröffnet wird. Am  Freitag Abend 6 Uhr findet 
vor einem geladenen Auditorium  die Generalprobe 
,u  dieser Aufführung statt. . .

— ( D a s  B r o m b e r g e r  S t a d t t h e a t e r )
eröffnet die S aison  am M ontag den 29. d. M . m it 
der Aufführung des Schauspiels «Zeuch' von Körner. 
Znr Aufführung gelangen im Laufe derselben Woche 
die Stücke: „ S o  leben wir" von Leipziger, «D as  
süße M ädel" vo» Reinhardt und Suderinauus  
„Glück im Winkel".  ̂> «n ^— ( A r t u s h o f k o n z e r t . )  W en» der kalte 
Wind über die Stoppelfelder fegt. trübe Nebel anf 
der Erde lagern, die grüne» n»d bniite» B la tter  
verblassen »nd welken, dann ziehen sich nicht nur 
die Böge!, denen G ott leichte Schwingen gegeben 
hat. aus der nordischen N atur in das immergrüne 
und immer heitere nnd warm e Land des Südens  
zurück, sondern auch der Mensch schafft sich seinen 
Süden inm itlen  des eisige» N ordens: die ,n 
Holz »nd Kohle anfgesveicherte Sonnenw arm e. 
elektrisches oder G lühlicht. Geselligkeit nnd Knust, 
besonders die Musik, zaubern ihm, in Nacht nnd 
E is . eine» ewig heiteren Süden vor. >»0 er des 
W inters vergißt. Der Anfang hierzu ist gestern 
bereits gemacht worden, nnd das erste W ochentaas- 
streichkonzert. welches die Kapelle der 6 l er unter 
Leitung ihres Dirigenten Herrn Hietschold im S a a l  
des A rtnshoscs veranstaltete, versetzte schon die 
allerdings »och nicht zahlreiche» Hörer in jenes 
sonnige Land der Kunst. E inige wenige N um ­
mern — auch diese nicht unerwünscht — trugen 
zwar noch den Charakter des Gartenkonzerts, w i­
der Sängermarsch nnd die originelle Komposition 
„Die M ühle im Schwarzwald" m it 'h"r- Nach- 
ahmung des Rauschens und KlappernS dnrch das 
R eibe» der Becken >>»d das A 'ffchlaaeii der 
Trommelstöcken auf Holz. der üb»lge T heil des
^eite^Ü !!terhaltnug'. ^sondern einen wahrhaften  
Kni.staeunßE Die Ouvertüre zu „Rahmond", der 
Z. g d r Fran-n ° - s .  „Lohengrin". das innige, 
stimmungsvolle «Schlnmmerliedche»". das die 
V?r refflichkeit der V ioline,, in s  rechte Licht 
setzte das waren Leistungen, welche jede Kon­
versation verstummen machte» nud die Hörer in 
ihre» B ann zogen. I n  der 8. N um m er. „Chor 
„nd Tanz der Heinzelmännchen", fand Herr 
Kapellmeister Hietschold a ls  auch Komponist Be-fall. 
D ie Artirshoskonzerte der 61 er werden sicher auch 
in diesem W inter wieder die Anerkennung finden, 
die sie in reichem M aße verdienen.

— ( D i e  v e r  u r t h e i l t e »  p o l n i s c h e »  
G y m n a s i a s t e n . )  W ie verlautet, wird den 
wegen Vergehens gegen das Bereinsgesetz vernr- 
theilten polnischen Gymnasiasten der Berechti­
gungsschein znm einjährig-freiwilligen Dienst be­
lasten werden, soweit sie nicht Geiäugnißft>afe» 
von mehr a ls  eine Woche verbüßt haben. Den 
zu längere» Gesang,lißstrafe» V erurtheilten soll 
der Berechtigungsschein entzogen werden, wen»  
ihnen nicht ganz besondere M ilderungsgründe zur S e ite  stehen.

zuhelfe».
— ( D e r  G a u  „ er t r i ck) .  durch welchen kürzlich 

a»f dem Biehmarkt eine Frau »m  5 Goldstücke 
geprellt wurde, ist jetzt in einer neuen S p ie lart  
auf dem Krammarkt zn Argenau, leider ebenfalls 
m it E rfolg, angewendet worden; ob der Gauner, 
wie zn vermuthen, dieselbe Person ist oder ein 
Schiller des alten  M eisters, wird hoffentlich bald 
erm ittelt werden. D ie  neue V ariante des G auner­
tricks ist folgende: D er Schwindler, der sich d ies­
m al »1 B egleitung einer Frau befand, beschuldigte 
eine» Landmann. den er sich a ls  «taugliches Objekt" 
auserkoren, ein Portem onnaie, welches er. der 
Schw indler, verloren, aufgehoben nud eingesteckt 
zu haben. „Jaw ohl" rief die Frau, a ls  der ver­
dutzte M ann erklärte, vo» nichts zn wissen, «ich 
hab's m it diese» meine» Augen gesehen, S ie  haben 
das Portem onnaie eingesteckt. S ie  haben's ja da 
i» der Tasche!" D ie Dreistigkeit der Beschuldigung 
und das Geschrei der F ra» verblüffte den Land- 
ina»» dermaßen, zum al die beiden m it der P o lize i 
drohte», daß er sein Portem onnaie ans der Tasche 
holte »nd es dem Schw indler in die Hand gab. 
dam it derselbe sich dnrch Form  und I n h a lt  des­
selben überzeuge,, könne, daß es nicht das seinige 
sei. Nach kurzer P riifuna der Geldstücke bekannte 
der Fremde auch seinen Irr th u m  und gab »iiter  
höflichenEntschnldigiinge» das Portemonnaieziirück. 
w orauf das P a a r  verschwand. A ls  der Landinami, 
dem die ganze Sache verdächtig vorkam, gleich 
darauf seine Barschaft nachsah, fand er — wie die 
Frau anf dem Thorner Biehm arkt — statt 3 G old ­
stücke 3 fnnkeliiagelneue Zweipsennigstücke vor. 
B on dem G annervaar w ar aber trotz eifrige»  
Snchens nichts mehr zu entdecken.

— «S  e st 0 h l e n e s  u n d w i e d e r g e f n n d e n e s  F a h r r a d . )  Einem  hiesigen Kaufmann verschwand 
vor einiger Z eit au s seinem Geschäftsiokal anf 
»»erklärliche Weise ein Fahrrad. Schon hatte 
derselbe das Rad a ls  verloren betrachtet, a ls  ihm 
dieser Tage m itgetheilt wurde, ei» Rad w äre in 
einem Restanrant m der S ta d t aegen eine Schuld  
von 50 Mk. versetzt worden S o fo r t  angestellte 
Recherche» bestätigte» die Nichtigkeit der M it- 
theilniig. und es stellte sich heraus, daß es das 
dem Kaufmann gehonge Rad w ar, welches eine 
fremde Person versetzt hatte. D em  Eigenthüm er, 
welcher das Rad nicht ohne w eiteres zurückbckam, 
blieb nichts anderes übrig, a ls  daffelbe gegen 
Zahlung des obengenaililtei, B etrages auszulösen. 
Der Dieb ist !>>»>, »war festgestellt, doch hat der­
selbe schon längst unsere S ta d t verlassen »nd 
dürfte es schwer halten, ihn ansfindig zu machen.

— ( V o m  H o l z  m a r k t . )  A u s Warschau wird  
von, 21. Sep:e»iber berichtet: Anf dem Holz- 
markt herrscht gegenwärtig noch immer eine ruhige 
Tendenz. B ei behaupteten Preisen sind die Um  
sätze S t  bedeutend, m it alleiniger A usnahm e  
von Eichenplaiicons nnd Elchendauben. für welche

eine rege Nachfrage besteht. A n s Danzig wird  
gemeldet, daß dort 800 Eichenklötze zu 11.60 Mk. 
pro P a a r  verkauft worden seien. I n  der abge­
laufenen Berichtswoche wurden an s unserem G e­
biet nach Preuße» 10 W aggons Eichendanbeu z» 
195 Mk. Pro Schock franko M em el nnd 4000 B a u ­
hölzer (46 Kttbikfnb) zn 87 P fg . pro Knbikfnß 
franko Schnlitz verladen.

— ( V i e h m a r k  t.) Anf dem heutigen Vieh- 
markte waren 209 Ferkel und 19 Schlachtschweine
anfgetrieben. G ezahlt wnrde für fette W aare-- - - - - - ,
magere 44—45 Mk. pro 50 K ilogram m  Lebend­
gewicht.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet 
der Polizeibericht hente nicht.

— ( G e f u n d e n )  am 14. d. M ts . am Dill'schen 
Restaurant lBazarkampe) II H alsk ette»; im P o lize i­
brieskasten ei» kleines em aillirtes Schild auf den 
N am en „Geske" lautend. N äheres im P o lize i­
sekretariat. I m  Geschäft vo» M cnzel, B reite­
straße. zurückgelassen eine Stickerei, abznh. daselbst.

— ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  Wasserftand der 
Weichsel bei Thor« am 25. Septem ber früh 0.56 M tr. 
über v.

Angekommen Dam pfer „M ontw y". Kpt. M »- 
rawski. m it 600 Z tr. div. G üter» von D anzig, 
ferner die Kähne der Schiffer I .  Schmiege! m it 
2100, M . Kesselinan» m it 1250 nnd C- Wntkowski 
m it 1200 Ztr. K leie von Warschau, L. Reich 3 
Trakten Nniideiche» für Fabrik D rewih angelegt 
und I  Elsanowski m it 12 000 Ziegeln von A »- 
toniewo. Abgefahren Dam pfer «Grande»-". Kpt. 
Schröder, m it 400 Ztr. M ehl »nd 50 Z tr. div. 
Gütern nach Danzig.

Pvdavrz, 25. Septem ber. (E ine große Anzahl
K'SSSLL «  r°L'«S
znm 1. Oktober „ach Thor« versetzt worden. I »  
unserem Städtchen suchten gestern und heute etwa 
30 Beam teufam ilieu Wohunugeu und ein großer 
Theil derselben hat hier auch passende Wohnungen 
gefunden. ^

Aus dem Kreise Thorn, 24. Septem ber. <Dre 
Schweinesenche) ist unter den Schweinen des Be-

— ( D i e  K r e i s a r z t s t e l l e  d e s  K r e i s e s  
H e i l s b e r g )  (Regierungsbezirk Königsberg) m it 
dem Wohnsitz in Heilsberg soll anderweitig besetzt 
werden. D a s  G ehalt der S te lle  beträgt je nach 
M aßgabe des D ienstalters 1800 bis 2700 Mark. 
die Amtsttttkos1enentsch8digttttg240 M ark jährlich. 
Bewerbungsgesttche sind binnen 3 Wochen au den­
jenigen Herrn Regiernngspräsidenten, in dessen 
Bezirk der Bewerber seinen Wohnsitz hat, im 
Landespolizeibezirk B erlin  an den Herrn P o lize i­
präsidenten in B erlin  zn richten.

Mannigfaltiges.
( E r s t a r r t )  w urde D ienstag früh im  

T hiergarten  in  B e r lin  der Apothekerlehrling  
Alfred G erth  ansgefnnden. D erselbe w a r  
am F re ita g  a u s  der Lehre entlasten w orden  
nnd seitdem ohne M itte l und genügende 
N ahrung in B e r lin  um hergeirrt. E r w urde  
»ach der CharitL gebracht.

( D e r  v e r u r t h e i l t e  B a n k i e r  S t e r n ­
b e r g )  ist nach p rivate»  M itth eilu n gen  m it 
seinem Schicksal zufrieden; sein G esundheits­
zustand h at sich gebessert, er n eigt jetzt sogar 
znr F ettleib igkeit. B eschäftigt w ird  S te r n ­
berg in der Schneiderei, a llerd in gs nicht m it 
der Couponschere. M it  der ihm  eigenen  
E nergie w idm et er sich feinem  neuen B eruf.
S e in e  F ü h ru n g  soll sehr g u t sein .
r -  ( D e m  W r , h » u u g s n » a » g e l  in  B e r ­
l i n )  im  V orja h re  ist n u n m ehr ein U eberfluß  
a n  W ohnungen gefolgt, sodaß m it den, 1. 
Oktober eine große A nzahl kleinerer W oh­
nungen, die vor J ah resfr ist schwer zu haben  
w aren , leer bleiben dürften.

( B l u t t h a t . )  A uf dem W ochenmarkt in  
L ipine erstach eine F leischerssrau im  S tr e it  
ihren Schw iegersohn m it einem Fleischer- 
mester. D ie  Schw iegerm utter wurde verhaftet.

( F a m i l i e u d r a m a . )  W egen mißlicher 
V erm ögensverhältn iste ertränkte der ehe­
m alige Gutsbesitzer K arvay a u s M a r to n a s  
sich, seine F rau  und drei Kinder in der T heiß .

( D e r  N o r d a m e r i k a n i s c h e  « P e t r o -  
l e u m k ö n i g "  R o c k e f e l l e r )  h at im  letzten 
Schuljahr der U niversität Chicago w ieder  
fünf M illio n en  M ark überwiesen.

Neueste Nachrichten.
M ünchen, 2 5 . S ep tem b er. D er König  

von R um änien  ist heute Abend a u s R agaz  
zu zw eitägigem  A ufenthalt hier eingetroffen.

B rüffel, 24 . Septem ber. W ie «E toile  
B eige"  m eldet, enthält das hente geöffnete 
Testam ent der Königin den Wunsch, an der 
S e ite  ihres S o h n e s  beigesetzt zu w erden. 
D ie K önigin vermachte ihre 12 P ferde ihrem  
P riv a tsek retä r  B a ron  G offinet, welchem der 
König hente, um feiner Anerkennung für die 
der K önigin bewiesene E rgebenheit Ausdruck 
zu geben, d as Kommandenrkrenz des Leopolds- 
ordens verliehen hat.

P a r is , 25. S e p t. D er  allgem eine A usstand  
der französische» B ergarb eiter  droht nun doch 
auszilbrechen. D er  sozialistische T epntirte  
und F ührer der B ergarbeiter, B a r ly , welcher 
b ish er stets eine versöhnliche H altun g  be­
obachtete, erklärte am M ittw och i»  seinem  
B la tte , er sei für einen sofortigen a llge­
m einen Ausstand der B ergarb eiter . D er  
Ausstand sei durch das V erhalte»  der B erg-  
werksgesellschaften, welche die Löhne herab­
gesetzt nnd zahlreiche Entlassungen vorge­
nommen hätten, m iver»,eidlich gew orden. 
Durch den G esam m tansstand soll die E in ­

führung eines M in im alloh n es erzw ungen  
werden. —  M ittw och N achm ittag gingen  
dem in Com m entry tagende Kongreß der 
französischen G rubenarbeiter a n s D origin eS  
die telegraphische M itth eilu n g  zn, daß dort 
8 00 0  G rubenarbeiter in  den A usstand ge­
treten sind.

London, 25 . S ep tem b er. H enry P h ilp »  
hat B oth a  die S u m m e von 4 0 0  0 0 0  M k. zur 
V erfügung gestellt. B e i der A nnahm e er­
klärte B oth a , daß d as G eld  lediglich zu  
w ohlthätigen  Zwecken, in  keinem F a lle  in  
E ngland feindlichem S in n e  verw endet w erden  
w ürde.

Newyork, 24. S evtem ber. (R enterm eldnng.) 
A n s Colon wird te leg ra p h ir t: 3  Kom pagnien  
M arinesoldaten  vom amerikanischen K riegs­
schiff «Panther"  sind a u s P an a m a  abgegan­
gen. D ie Ankunft dieses Kriegsschiffes und 
die Landung von S eeso ldaten  hat in erheb­
liche»! M aß e bei den Frem de» w ieder zuver­
sichtliche S tim m u n g  erzeugt. —  Nach einer 
Depesche a u s P o r t  of S p a i»  hat ein kürzlich 
au s Cindad B o liv a r  (V enezuela) entronnener  
deutscher Kaufm ann vor den B ehörden in  
P o r t  of S p a n , eidlich fo lgendes a u sg e sa g t:  
Am 2 0 . August hißte d as venezolanische 
Kriegsschiff „N estanrador", a ls  es flu ßab w ärts  
dam pfte, um Cindad B o liv a r  zu bom bardiren, 
die F lag ge  der V erein ig ten  S taaten »  NM die 
S ta d t , ohne A rgw ohn zn erregen, erreichen 
zu können. B e im  Z ollhanse angekom men, 
feuerte der „Nestanrador" sofort m itten  in  
die S ta d t  hinein , wodurch in den von  den 
Frem den bew ohnten V ierte ln  verschiedene 
P ersonen  getödtet und Banlichkeiten beschädigt 
w urden. D er  Konsnl und die ganze B e v ö l­
kerung haben P rotest erhoben. D er K om m an­
dant h at bereits nm Entschuldigung gebeten.

W ashington , 2 4 . Sep tem b er. D er Z u g, 
in dem sich der P räsident nach W ashington  
begiebt, h at gestern Abend Richmond in  
J n d ia n a  passirt. R oosevelt h at w en iger  
Schmerzen a ls  in  den letzten T agen . Heute 
N achm ittag w ird der Z ug in  W ashington  
eintreffe».

Kapstadt, 25 . S ep tem b er. D a s  U rth eil 
gegen den deutschen U nterthan M ax  Hentschel, 
der in  voriger Woche vom K riegsgericht z»  
P r a to r ia  w egen  H ochverraths zn 10 J ah ren  
Z w a n g sa rb e it veru rth eilt w nrde, ist nunm ehr  
bestätigt w orden,

verantwortlich iiir den Inhalt: Heinrich Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner

Tend. Fondsbörse: 
Russische Bankmoten p. Kassa
Wa> schon 8 T a g e ................
Oesterreichische Banknote» .

216 -7 5  
2 1 6 -1 0  

8 5 -4 0  
9 2 -1 0  

1 0 2 -0 0  
1 0 2 -0 0  
9 2 -2 0  

1 0 2 -0 0  
8 9 -1 0  
9 8 -6 0  
99 00 

l0 2 - S 0

2 1 6 -6 5
2 1 6 -1 5
8 5 - 4 6
9 2 - 1 6

102-10
102-00
9 2 - 2 0

1 0 2 -0 0
8 9 - 3 0
9 8 -  80
9 9 -  25 

1 0 2 -2 0

Preußische KonsolS 3 '/. ° »
D eut che Reichsanleihe 9°/«
Dentsche Reichsanleihe 3'/»"/o 
Weftpr. Pfandbr. 3°/« nenl. N. 
W estpr.Pfandbr3'/,"/o « .
Posener Pfandbriefe 3 '/," /, -
P.'kn'sche Pfandbrief« 4'/.'°/°
Türk. I"/„ A nleihe t) . . . 31—30 31—30
Italien ische Rente 4 '/« . . . 1 0 2 -6 0  1 0 2 -7 5  
Rttinäu. R ente v. >894 4«/, . 85 40 8 5 - 6 0
D iskon. K om m a,ldit-Antykile 187—50 > 87 -30  
G r. B crli»er-S traß e»h .-A k t. 211—75 2 1 1 -0 0  
Harpener B ergw  -Aktien . . 1 6 7 -0 0  167—30 
Lanrahütte-Aktirn . . . .  2 0 4 -2 5  2 0 3 -0 0  
Nordd. K reditanstalt-A rtie». 1 0 1 -5 0  1 0 1 -0 0  
Thorner S tadtan leihe 3 '/, "/» — —

S p i r i t u s :  70er luk o . . . .  — 41—70
W eizen Septem ber . . . .  1 5 1 -0 0  153—25

„ O k t o b e r ....  1 5 3 -0 0  1 5 3 -5 0
« Dezember . . . .  1 5 3 -7 5  1 5 4 -0 0
.  LukuinNeW h. .  . . 74'/. 75'/.

Roggen Sevtem ber . . . .  140—25 139—75
.  O k t o b e r .....  1 3 0 -5 0  1 3 8 -0 0
„ D ezem b er ...  1 3 7 -0 0  136 - 7 5

Bank-DiSkont 3 vC l., Loittbardztnsful; 4 PEt. 
P rlvat-D isk on i 2 '/. t'Ct.. London. D iskont 3 PEt.

B e r l i n .  25. S ep t. (Spiritnsbericht.) S p ir itu s  
wurde nicht gehandelt.

K ö n i g s b e r g .  25. S ept. (Getr-idemarkt.) Zu« 
fuhr 27 inländische. 324 russische W aggons.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom Donnerstag den 25. Septem ber, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  - s - 7 Grad Cels. W e t t e r :  
Bew ölkt. W i n d :  Ost.

Bon» 24. m orgens b is 25. m orgens höchste T em ­
peratur -s- 14 Grad Cels.. niedrigste -t- 3 Grad  
Celsius.

LontmenkI
Bester
für F ahrrad und A utom obil.

W  Lüüiinöiitsl LLouteliM ü 8Mp.k-o.,ülllinvvei'!
26. S e p t : Sonu.-A usgaiig 5.59 Uhr. 

S ou n -U n terg . 5.56 Uhr. 
M ond Ansgang — Uhr.  
M ond-Unterg 3. 6N ß r



Bekanntmachung.
D ie Jnstandfetznngsarbeiten  an  den 

P appdächern  des Schlachthoses sollen 
öffentlich vergeben werden.

A ngebotfo rm ulare  und B edingungen 
find vom  S ta d tb a n a m t fü r 5 0  P f . 
zu beziehen.

D ie  A ngebote sind b is zum  30 . d. 
M tS ., v o rm ittag s  11 Uhr, dem S ta d t ­
b au a m t einzureichen.

T h o r»  den 24. Sep tem ber 1902.
D e r  M a g i s t r a t .

Konkursverfahren.

W äsche jeder A rt w ird sauber 
angefertigt. J u n g e  M ädchen, die d as  
Wäschenähen erlernen w ollen, können 
sich melden M a n ers tr . 71, I, bei 
___  F r a u  v o n a t l a .

W e r S t e l l e  s u c h tv e r la n g e d ie  
„ v  e u ts e k v  V  » L a n r6 i» p o 8 t"E k li,ig e n .

Schülerinnen,
welche die Damenschneiderei u nen t­
geltlich erlernen  w ollen, können sich 
m elden. Z u  erfragen  in  der Geschäfts- 
stelle dieser Z e itu ng

Deutsches, evangelisches

Mädchen
fü r H an s, Küche und Wäsche zum  15.

Albrechtstr. 6, III.

Ansvesserin,

I »  dem Konkursverfahren Wer 
d a s  Vermögen des Kaufmanns 
0«,»av Lli», in Thor» ist z»r 
Abnahme der Schlußrechnung des 
Verwalte s sowie znr Anhörung 
der Gläubiger Wer die Er- 
statt»»» der Auslage» und die
Me^Milg Ueber" ldie auch etwas schneidert, g es» cht
ausschnsses der Sch!nßtern,i,r aus - _________HeUlgegerststraße 3.

d e n  1 « .  8 k i « d n  I M .
vormittags lü Uhr.

Vor dem Königl. Amtsgerich 
hierselbst, Zimmer Nr. L2, t 
stimmt.

Thor» den 2V. September 19l

Gerichtsschreibcr des Königlich 
Amt saerichts.
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um  schnell zu räum en , zu äußerst 
billigen P re is e n : E ine P a r th ie  B re tte r , 
B o hlen , B rennholz, 2  Hobelbänke, 
W erkzeug, B illard qu eues, K ugeln, eine 
zinkene B adew anne, Sophatisch, 
Vertikow, S o p h a s , ein g roßes zerlegb. 
S p in d  und andere M ö bel und 
R estaurativnSgegenstände.

Verkaufszeit: A n den Wochen 
tagen nachmittags von 3 — 7 Uhr, 
Dienstag und Freitag auch norm. 
von 10— 12 U hr n u r  Neu Cttlmer- 
Vorstadt, Kirchhofstr. 59. Am  
Montag, Mittwoch n. Sonnabend 
vormittags von 1 0 — 12 U hr auch

Bekanntmachung.
A m  M o n t a g  d e n  2 9 .  d .  M .

vormittags l l  U h r .  
wird auf hiesigem Giiterbol

k il l  § » k  l l l i t  W i e «

Versteigert w e rd e n
Mocker W estpr.,

Ve» 25. S e p te m l  
Königl. Giiterabfertigm

v s p l s e k .

Lchlliiiltzt W ichm W .
F r e i t a g  d e n  2 6 .  s

v o rm itta g s  10 Uhr, 
werde ich v o r dem Königl. 
gericht hierselbst

1  Z t r .  s c h w a r z e n  B l  
t h e e  i n  1 ,  3  u n d  5  
P a c k e t e n

zwangsweise meistbietend v e rs t, .„ ,..  
T h o rn  den 24. S ep tem ber 1902.

L v I L c k L L lL ,

Bekanntmachung.
Am Sonnabend den 27. d. M.

v o rm itta g s  9  U hr, 
werde ich in Ziegelwiese bei de
Besitzer k u c k o N  klotz«»,»,

1  S c h w e i n .  L B r i t s c h k e  n »  
1  o v a l e n  T is c h

öffentlich zwangsweise versteigern. 
T h o rn  den 25. S ep tem ber 1 9 )2 .

G ro ß e  A uktion.
Morgen,Freitag den26.d.Mtl

v o rm itta g s  lOVz U hr, 
werde ich folgende Gegenstände, wi

S p i n d e .  B e t t g e s t . ,  S c h r e i !  
t i s c h e ,  T i s c h e ,  K o m o d e i  
B e t t e n ,  u .  a .  1 4  O e l g e m i i N  
k ü n s t l e r i s c h e r  M a l e r e i

meistbietend versteigern.

8  M t i t i l t .  A a r N  8 .

Ku88!8f!s.
LlessieurZ l o u lo v  e t  Ve8dui11i6r8 

L1i39 L v a n s , k rü n ls in  L.edr.

B uchhandlung.

Zurückgekehrt

Z uriilkM rt.

Neu eingetroffen!
gegeben. D e r Verkauf derselben sink 
am  F re ita g  den 26. d. M ts . ,  vc 
m ittag s  1 0 '/ ,  U hr, dortselbst statt.

S l a r v L e v v s I c
K unstm aler.

Neue und alte Billards neb 
sämmtlichen Billardutensilien we, 
den auf Bestellung billigst geliefert.

und  billigste ausgefü hrt.

Kinderfrauen u. Stubenmädch.
m it guten  Zeugnissen em pfiehlt F r a u  
R « 86 ,S te lle ttverm .,C op perilik lrss tr.19 .
A l l k w a r i a r i l l  sauber und gew andt, 
< ! l l s l v ! ! i n n ! l f  w ird für den ganzen 
T a g  gesucht Grabenstr. 16. 11
Kinder- bezw. Anfwartemädchen
für den ganzen T a g  vom 1. Oktbr. 
gesucht Mocker, A m tsstraße  3 .

L a g e r i s t e n
finden Beschäftigung a ls  Packer in  
der Honigknchensabrik von

Q u s l a v  V ^ s e s e .

Malergehilfen
stellt ein L le lin s L I ,  M alerm str.,

T h urm straß e  12.

W iU  UW rgkM
stellt s o f o r t  ein 11- ttSomor, 
Schlossermeister, Thorn 1H.

Ein Lehrling
kann sofort oder später eintreten.

k . Ztskiike, Schneidermstr.,
A raberftraße 5.

Ein Lehrling
znr Bäckerei w ird  gesucht.

v t t o  SakriL», Bäckermeister.
E in  kräftiger

L a u f b u r s c h e
kann sich m elden bei

<A6Ü>iii«ior

Zilverlisffzer Zimge
zum  M ilchfahren  bei hohem Lohn ge­
sucht in  Forsthaus Rudak.

M K 15-M N M .
anf ein Geschäftsgrundstück, beste Ge­
schäftslage T h o rn s . Gest. Angebote 
un ter L. an die Geschäftssi. d. Z tg .

S O «  M i r .
auf sichere Hypothek vom  1. Oktober 
gesucht. Z u  erfragen  in  der Geschäfts­
stelle dieser Z eitung .

Für Barbiere;
I n  meinem Hanse, Ecke T h o rn e r- 

nnd Lindenstraße ist ein Laden 
nebst W ohnung  und Z ubehör, in  dem 
seit 10 J a h r e n  ein Barbier-G eschäst 
m it bestem E rfo lge betrieben worden 
ist, zum 1. Oktober zu verm iethen. 

vsusr, Mocker, T h orn e rstr . 20.

Hansgrnndstück
in bester Lage B ro m b. B orst, zu ver­
kaufen. Angebote u n ter L. V. an  
die Geschäftsstelle d. Z tg . erbeten.

Großes
Zpeichergm ilW

in T h o rn , A rab erstr., durchgehend 
nach Bankstr., ca. 900  O m t r .  groß, 
sofort zu verkaufen. V erm ittler ver­
beten. Gest. Angebote u n ter V. 2. 
an  die Geschäftsst. d Z tg .

Kantine und großer 
SchnM ».

a u s  Holzwerk bestehend, steht in K ies­
grube S eyde zum  sofortigen Abbruch 
zum  Verkauf. L t r s u o k ,

Bahnhof Th.-Papau.

Der Platz 
Cnlmer Chanssee

Nr. 2 3 -3 1  ist im ganzen, auch ge­
theilt, sofort zu verpachten.

i m i L  K a u n .
E in  guter, kom pletter

Z i m O t t M ,
bestehend a u s :  Lokomobile, Dresch- 
tasten, S tro h e le v a to r , T ra n sm iss io n s ­
bock m it D rah tseil, offerire zum  Lohn- 
drnsch wie auch zum  Verkauf. 

Angebote erb ittet
6 .  L ü s l .

Ein Sommer- und 
ein Winterpaletot,

fast neu, billig zu verkaufen
Araberftraße 5, ll.

Kleine Wohnung fü r 110 M k. 
verm . L. polins, G erechteste 6.

U m zugshalber
alte M öbel b is 1. Oktober billig zu 
verkaufen Gerstenstr. 3, pt. r.

Eine P a r i ie  leere

billig zu verkaufen.
K i b s r ,  Schnhmacherstr. 2 4 .

E in  Eichhörnchen
m it oder ohne B a u e r zu verkaufen 

S chw im m anstalt G rühm ühlenteich.

8»l kchlims P m m
zu kaufen gesucht. Angeb. m it P r e is ­
angabe m it. K . 8 .  a. d. Gesch. d. Z tg .

W m lijttt eis. Lftll
zn kaufen gesucht. Adressen bitte 
E lisabethstraße 3 im Laden abzugeben.

F e tte
Schivkillt

kauft jeden Posten  nud zah lt die 
höchsten P reise

t t v r m s n n  N a p p ,  Thorn.

M  Umzüge A
werden ausg e fü h rt, m it und  ohne 
M öbelw agen .

« .  M s s S n g ,  Tuchm acherstr. 16.
1 V V  Liter gute, fettreiche

noch zum  1. Oktober gesucht Bahn­
station Thorn. A nerbieten  nebst 
P r e is  u n ter an  die Geschäftsstelle
dieser Z e itu ng  erbeten.

Die vorschriftsmäßigen

K « M ,  8M  külll- 
Nil N m iilM Im

für
P e r s o n e n ,  d ie  f r e m d e  N e c h ts a n -  
g e le g e n h e i te n  u n v  v e i  V e h ö r v e n  
wahrzunehmende Geschäfte bc- 
sorgen, liefert in beliebiger S tä rk e

e . v o m b r v M i ' ^ K u c h d r i i c k t t t i ,
Katharinenstraße 1 .

Die vorschriftsmäßigenG e s W s b iic h e r
für

8W M «ii'chn  l>. Sklltll- 
Mllliiiitk

liefert in  beliebiger S tä rk e
e . v o m d r v M i '^ ° K i l c h d r l l l k k r e i ,

Katharinenstraße 1 .

ßin Laien nebst Wahnuns
und Z ubehör ist Mocker, L i n d e n s t r .  6, 
zu verm iethen. N ä h eres  bei S a t t l e r ­
meister k u p p e l ,  T h o rn .

G u t  m öbl. Z im m er
m it separatem  E ingang  fü r 1 oder 2  
H erren  zum  I. Oktober zn v erb ie the»  

Neust. Markt 26. I.

Killt lüöbl. WchUW
m. B nrschengelaß vom 1. O ktober zu 
verin. Z. erfragen  Strobandstr. 1 5 .

kivt ulödlirte Wohnnng
klebst Bnrschengelaß von s o f o r t  zn 
verm iethen.

k». k s g c k o n ,  Neust. M ark t.
M ö b l. Z im m er nebst K ab inet vom 

1. O ktober zu verm iethen
Klikabcts,»raste 14.

E in  Ntöbl. Z im m er fü r 2  H erren  
m it Pension  vom  1. O ktbr. zu verm . 
Zn erlr. S tro b an d s tr. 3— 5 im  Laden.

Möbl. Wohnungen von 3 , 2 . i 
Zim . m it K abinet zn verm . (Anssrcht 
Weichsel) Bankstraße 4.

M ö bl. Z im m er, auch m it P ension , 
billig zu verm . C ulm erstr. 26. H, r.

F rd l. möbl. Zimm. m. sep. G ing. 
bill. z. verm . C oppernik llsstr. 39 . In .
Möbl. Zimm. z. I. O ttb r . IN. od. o. 
Pension  zn verm . B ä l k e r s t r .  47, l.

G u t  m ö b l .  Z i m m e r
,». Kab. z. »eri». Bacüestr. >5, Pt. l.

E in  freund!, m öbl. Z im m . von so­
fort zu verm iethen. A raberstr. 5.
W l l .  m öbl. Z . m . gut. Pens. f. 2 H. 
H  z. v. Z . erfr. i. d. Geschäftsst. d. Z .

Gr. n. k t. möbl.Zimmer z. verm . 
Gerberftr. 13/15, G a rte n h a u s  2 T r .
1— 3 Z im . n. Z nb., niöbl. od. unm öbl., 
billig zu verm . Heiligegeiststr. 1, II.

F reun d!, m öbl. Z im m . billig zu ver- 
m ielhen S tro b an d s tra ß e  16, ll, l.

U m d i M l P K W M
beginnt am

Dienstag den 7. Oktober.
D ie Annahme der Arbeiter findet Montag den 

6. Oktober, morgens 8 Uhr, auf dem Fabrikhofe statt 
Legitimationspapiere, sowie die Karten für die Im  

validitäts- und Altersversicherung sind mitzubringen. 
Arbeiter unter 21 Zähren müssen ein Arbeitsbuch 
ausweisen.

C u l m s e e ,  i m  S e p t e m b e r  1 9 0 2 .

Z u c k e r fa b r ik  C u lm s e e .

K k I l m M - L i m k r
laut Polizeivorschrift,

t r »  k i i r ü s s v i K  VOLL 2 5 — v o  I c k i t s i  I i L l r a l t ,
offeriren billigst

l a r r e y  L  ^ r o e r k o ^ s k i ,
Eisenwaaren Handlung,

- 4 I t 8 t A « 1 t v » '  M l s r l r t  2 1 .  -U W A

s

Kkmiillöimks
kv8 «tsrkem, verrinktkm k!i8vlidleeli,

äsr kolintzj-VörorälluvA sutspisLlrsnä, ja soliäsr, 
k r ä t t i K s r  ^ U 8 k ü l> r u n » ,

mit LuKLllellä xraktisedsm Vsoksl-Versouillss
olkeriren billiKsL

k.k.llisIlleliLMli.
6 L 8 m » t v r e i l - k L s > l i ^  v e u t r

a N N K s r  » I s  L I s I c l r i L i l A A  u n c l  D s r n p k
a rb e i te t

Otto'; lleusr Wwr
m it

LL-aktKN8 -
»vlrivvolrostoi» pr» « . 8tv>N«I«

1  1»Ist 8  B L s r i n I x .
^asMIlrunZs äleser 4n l»xe Zet/t sei»«» 

mit 4 k. 8. uakvlirts.

Laomotoren-rrlürül llsv lr .
Verlraukstelle nnä InAenieurdureau:

l 8 L « Ä t § Z 7 a v S i »  6 .

D ie

P olize i-L em S m ß
betreffelid die

Ausübung der Schifffahrt and 
Flößerei

auf der Weichsel uud Nogat,
sowie anf den schiffbaren T heilen  ih re r 

Nebenflüsse
ooiil 7. Mlirz 1895,

ist in B roschürem orm  zu haben in  der
( ! . l ! « m b r o m l i i '^ ° "  K u Ä d r M e r e i  

Kothorinenstr. L
Jeder Gastwirth, der Gehilfen 

und Lehrlinge beschäftigt, m uß lau t 
V erordnung  des H errn  R eichskanzlers 
vom 1. A p ril ab ein

K o n l r o i b n c h
über die Beschäftigung von Ge­
hilfen und Lehrlingen in Gast- 

und Schankwirthschaften
führen. Dasselbe ist zu haben in  der
6 .b o m 1 > ! o m I i i ^ ° K l i c h d r » l ! ! e r k i ,

Katharinenstr. 1.______
Möbl. Wohnung m it Burschen- 

gelaß zu verm . Tnchmacherstr. 26.
Möbl. Zimmer m it Pension  sof. 

zu haben Schnhmacherstr.L4, m. r.
Möbl. W o h n u n g  m it Burschen- 

gelaß zu verm . G erstenstraße l9 ,  1.
Möbl. Zimmer vom 1. Oktober zu 

verm iethen Copperniknsstr. 22, ll.

N ech m in M oriim lare
fü r

Wl!L!. ÜStlökliKN UNÜ Ü8ll
^88!8ls3t IklSlll

h ä lt v o rrä th ig  die
0. vomdl «mlii Kuchdrlüdttki,

Katharinenstraße 1.
k8!86k(68t8N-l.iqu>lig1ion8-
f8rmu!ssksük8l88t8dö3Mt8

h ä lt v o rrä th ig
6. voiudrvMlii's Mchdruckttki.

G u t in. B o rde rw o hn .m . Bnrschengel. 
von sof. zn verm . G erstenstr. 6, I l. 
M öbl. W ohn, u. B . z. v. G erstenftr. 1 l l
P t öbl. Z im m . z. verm . Bäekerllr. 4 7 .III. 
M . Z im . n. K. n. B . v. Bachesir. 13. 
1 m öbl. Z im . z. v. F riednchstr. 6, IV .

I n  dem Hanse Fischerstr. Nr. 7 
sind eine große u. 2  kleine F am ilien - 
w ohnungen  an  anständige, ruhige 
M ie th e r vom  1. Oktober zu ver­
m iethen. N äh eres  bei

K a n n o t» ,  T h o rn  II, B azarkäm pe.

Eine Wohnung,
160 M ark , und Pferdeställe zu 
verm . Copperniknsstraße 11.

3 große Zimm., Küche u. Z nb., 
P a rt., auch a ls  K o m p to irränm e ge­
eignet, billig z. verm . Baderstr. 26.

8klWilIt'8 8sg>
K v I r r U i » « .

Sonntag den 28. Septbr. er.r
Tanzkrältzchen.

Um zahlreichen Besuch b ittet

____ X kiN lill, Gastwiklh.
KMgli! „liir liml«",

O o s l k s u .
^"'""ag den S8. Septbr. er.r

8rches TauzkriillzEelt,
wozu ganz ergebenst einladet
________ Gastwirtb.

Z u r  Besichtigung der

sowie sonstigen
!> < M l> M « Iltz n  b lu m ü l l r u i t z d e l l l

ladet ergebenst ein
s .  l s L i )  T h o r n ,

Brückenstraße 28 ,
Saat- u. Blumenzwiebelgeschäft.

üzisslisllllllilslilll-liimillllll!
sowie

M kr W lingM U
m it vorgedrucktem Kontrakt

sind zn haben.
6. vombro«8N'»e>>° kuMklieksrs!.

Formulare
zn

ö3ll!(v8tk!lW8k!l!3L8ll llltti
sowie

loiniüKs».
6  und 1 4 täg ige , 

h ä lt v o rrä th ig  die
6. vombi Kuchdruckerei,

Kathariueustratze 1.

Kleine Wohnung
an  ruh ige M ie th e r billig abzugeben 
B i s m a r c k s t r .  S .  N äh , daselbst p t.

Balkonwohnnng,
3 S tu b e n  und Küche, in , S. Stock, 
fü r 4 5 0  M a rk  sofort zn verm iethe» 

Bachestratze I<».
Großes, zweifenstriges Zi,inner, 
unnköblirt, sofort zn verm iethen 
_____________Bachestraße 19.

1 kl. Hinterwohnung zu 12 M k.
B ro m berger V orstadt, Schulstr. 20 , 

hochpt.e W ohnung, 6 Z im m er, Z ubehör, 
V o rgarten  von soiort zu verm .

1  W o h n u n g ,  s .  ^ t a g e ,
3 Z im m ., Küche u. Z ubehör, p. 1. 
10. cr. zn verm . H ä n n r ä  I to lm v r t .

sofort zu verm iethen Schnlftr.
2  Borderzimmer ohne Küche vom  

1. 10. zn verm. Neust. Markt 12.

k lm d s M  M - I ! l W U .
Wochen-Repertoir.

S o nn abend , 27 . S ep tem b er: E r -
öffnnngs - Vorstellnng: Zriny, 
Trauerspiel in  5  Akten von 
T h e o d o r  K ö r n e r .  (A n fang  7 
U hr.)

S o n n ta g . 28. S e p te m b e r: (1. Novi­
tät:) So leben wirk Lustspiel 
von L  L e i p z i g e r .

M o n tag , 29. S e p te m b e r: (2. Novü 
tät:) Das süße Mädel. O ptte. 
von R e i n h a r d t .

D ienstag, 30. S e p te m b e r: Zriny.
M ittw och , 1. O ktober: Das süße 

Mädel.
D onnerstag , 2. Oktober: So leben 

wir.
F re ita g , 3 . O k tober: Das G lü c k  

im Winkel. Schauspiel von H . 
S n d e r  m a n n.

S o n n ab en d , 4. O ktober: Vorstellung 
zu kleinen Preisen: Götz von 
Berlichingen. __________

Entlaufen
russischer W indhund . „N askok". weiß 
m it b rau n e r Kopfzeichnnng und großer 
b rau ner P la tte .

Abzugeben gegen B elohnung
Leibitscherstr. 30 , links.

Täglicher Kalender.
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Beilage zu Nr. 226 der „Thvrner Presse".
Freitag den 86. September M 2.

Der Unfall des Präsidenten 
Roosevelt

m s  >L' «L
ohne Folge» fiir das Bestade» RoosAeUS geblieben. 
Der Präsident hat sich am Dlenstag elner 
O p e r a t io n  nute» ziehen müsse». die den amt. 
liche» Berichten znsolae günstig verlies. Ans 
Judianvpolis meldet von» Dienstag das „Wolfsiche 
Biuen»": Bei dem Unfälle in Pittsfield 
Präsident Roosevelt eme «eichte Verlebung an 
Knie davongetragen. ES hatte lich infolgedessen 
ei» lästiges Geschwür gebildet, das jedoch zunächst 
»och für einen Eingriff nicht reis erschien. D e 
Aiistrenguugen der Reise, ans welcher der Prassdent 
Silr Zeit begriffe» war. erhöhten aber die Be- 
schwerden. welche das Geschwi'ir vernrsachte, und 
die den Präsidenten begleitende» Aerzte hielte» 
es deslwlb beute fiir angebracht, ssch >>'!« einigen

"ach dem Frühstück von. 
Klttbnesiatt^ Viucent-Howital. be-
gleitet von dem Gkhe,msekretär Cortelhon. den 
Lilfssekrelaren (.oeb und Barnes. dem Gouverneur 
von ^udrana Durlun n,w d Beveridge
und Fmrbanks. Dle Operation beaaun um 4Vi

gut aussehe, weiingleich ausfiel, daß er den linken 
Fuß nach sich zog. Nach Aussage der Aerzte find 
aus der Wände etwa zwei Unze» Eiter entfernt 
worden. Alle Anzeichen deute» aus eine schneNe 
Wiederherstellung des Präsidenten, es ist indessen 
^forderlich, daß er sich ruhig verhält und das 
e> nn«."m". ^braucht. Die ganze Sache ist nicht 
Sckom.m. «»i dem Präsidenten aber große
m it e I er SI»,Ü>.I^'"" Bahnhose wurde Roosevelt e'uer Ambttlauz befördert.

^!"E>ches Bulletin besagt, war die 
«e*ü>«e ^«"iatioii. welche bei dem Präsidenten 
Roosevelt vorgenommen wurde, um 4 Uhr 45 Min. 
iiachuntlags beendet. Der Pn'sident wurde nickt 
chloroformirt. Um 7 Uhr 30 M in. abends reiste 
Roosevelt nach Washington ab. ^  „

Möglicherweise sind die amtliche» Bulletins 
doch etwas optimistisch gehalten. Einem 
Berliner B la tt sind folgende Privatmeldnugen zn- 
gegaligen: Der Präsident wurde aus seinen per­
sönliche» Wunsch nicht chlorosormirt, er hielt 
kaltblütig still, ohne eine Miene zn verziehen. Die 
Aerzte sage», die Operation sei gelungen, weigern 
sich aber vorläufig, ei» Bulletin auszugeben, was 
zn neuer Bennrubia»»» Veranlassnna giebt. Nun- 
>»el» n>r,t scst, das das l'Ssarlia- Gek-liwür aus einer Beule diklrt nnter den» Knie entstand-» in 
Newvo.ker Mediziner befürchten eine bösartiae 
Schient,eine»tz,!»d»»g. Der Präsident war „ack 
der Operation gilt gelaunt und anscheinend wohl 
Von offizieller Stelle wird in jeder Weise be. 
rnhigt. doch hier steht alles unter dem Eindrnck. 
daß man etwas zurückhält. F»a» Roosevelt wollte 
n»f .die erste Nachricht sofort von Oystcrbah nach 
Indianapolis aufbrechen, blieb zwar infolge der 
V ors te l lungen  ihrer Angehörige» schließlich zurück, 
traf aber sofort Vorbereitullgen. um ihren Ge­
mahl in Washinaton zn treffen. Präsident Roose­
velt winde abends unter militärischer Eskorte 
auf einer Traabahre vorn Hospital nach dem 
Bahnhof aebracht nnd fuhr sofort nach Washington 
ab. Der aus der Wunde entfernte Eiter wog 
»wer Unzen amerikanisch; diese E i t e r m e n a e  und 
die T h atm ch e .  daß die Aerzte dem Patienten 
keine Sekunde aufrecht zu stehe» ges ta t te» ,  lassen 
an eine eiternde S c h ien b e in en tzn u d n n g  schließe».

Provittzialuaclmchten.
e Schönste, 24 September. (Beamtenwahnnngen 

auf dem Hnilptbahuhos. Bestandene Prüfung.) 
Die Wasserleitung für die Veamtenwohnunaen 
au? dem hiesigen Darrptbahnhofe ist fertia gestellt 
und in Betrieb gesetzt worden. — Die Schüler 
Lengnick nnd Schöneich vorn hiesiaen Vorbe- 
reitttngsinftitnt haben die Einjäbrig-FreiwiNigcn- 
Prnsiing l» Marieuwerder bestanden.

s Briesen. 24 September. (Todesfall. Vieh- 
peisichernngsvereiu siir den Kreis Briefen.) Herr 
Ä»be. der langjährige Besitzer des Gutes Königl.- 
Roßgarth bei Briese» »nd Amtspoisteher des 
Amtsbezirks Mhschlewitz. ist in Wilinersdorf bei 
Berlin verstorben. — Eine von Herrn Gutsbe­
sitzer Fnuck-Königi.-Noßgarth einberufene Ver- 

vo» Laudwirthen hat die Begründniig
Briksen^b°sch?Kn.'''^ '̂ir
lmo ^San'.i^niik^dptembcr. (Zuckerfabrik Unis- 
a v t Die Zuckerfabrik Unis-

Die hiesigen Saueokoh ,,,it
dem Schneiden des Kohls ben» 
ist gut gerathen, daher ist er anch'i » / o h l  
deutend medriaer als im Bo-inhre " ^^kisr be- 

t  Schwetz. 24. September. (Verschiedenes t 
Zilckerfabrik beginnt die Kampagne am 7. d.^Mts 
-  Herr Rittergntsbcsitzer Rasm ns Laseuau 
sein G»t verkanit nnd Verlaßt »uferen Kreis. — 
I n  der Obcrsvrsterei N osenarnndsiiid i» den 
Schntzbezirken Brahtbai lind K»hb>uck Arbener- 
toohunnae» nebst Wirthschastsgebänden Vom S taate  
erbaut worden. Zu jeder Stelle gehören auch 4 
Morgen gutes Land mit Wiesen. E s werden nur 
deutsche Waldarbeiter angesiedelt. .. ,

Tnchel, 18. September. (Steinkohlengasa»stalt.> 
Der Pm n, i» Tnchel eine Steinkohleligasanstalt zn 
erbane». soll die städtische» Körperschaften dem­
nächst beschäftigen; die etwas tief gelegenen 
städtischen Sandschelle» sind als Bauplatz m Aus- 
sicht genommen worden.
m» M anenw erder. 15. Septem ber. (Vom stadtnchen 
M sserw erk.) Noch au s  den O rdenszelten besteht 
hier eine Wasserleitung, welche in der sogenannten

„Kunst" das E^rssAnde N a ß ^  A»cksich"'ans^ie

LL,!ü

" ° E ! L , « .
Nisse.) M  s nubt^  ̂ ausi
Ba» der eva>iaeiiichnl K>rm '  zeigten sick

W Z W U M
§ Ä ? o ^ n M lv e r e i ! ^

^ D - S « «». «LLL"! -LInnere Mission an. daß d'e Öa skol k ^  reiche 
E rträae und die KircheukoNekte m diesem >tagir

Berfammlung Die Derren Obe»p»äffdent D. Dr. 
uon Goßler. RegierttnasPräffdent von Holwede-

L  L A  ES w » ,°-

Gußler iolaendes Telegramm zu senden- »Ener 
Exzellenz senden die„ L N ^ ^ ^ re s v e is a m m ^  des 
Provinzialvereins snr ^sim m s d -l
aanzen Provinz Bersannnelten .khiervieiigiir 
(Rri'ike nebff dem l!efaesühkten Donke für die oü-

Analick zn machen. M it dem Schlntzgebet des 
^ e r r u S u P  Collin-Giittland schloß der Vrovin- 
^alveresti für Innere Mission seme diesjährige 

— Stbends 7'/« Uhr verenngten sich die 
D ochE j . „xge im neuen S aale  des
^ r ^ ^ k t s b a u s e s u m  die 1. Jahresversammlung

SilfsvereinS ,tt.d der
L A > !> - mtt >i»-m !>mm»,u°d.nd ,» b-.SAWEHZZ

«7 Sevtcmber. (Verschiedenes.) Der 

auch kn 'dL -m  J o 'h "  Ü - R ü c k E  von Rom.uten
Nb^- Danzig-Langfilhr nehmen nnd hier bei den

- ' V ' L K S
ans den, Kaisermanöver in sechs Else>'bahnz»gen 
zurück. Die Leibhnsarenbrigade machte bekanntlich 
bei der Kavalleriedivision des 5. Armeekorps das 
Kaiscrmanöver mit. A» zwei Tagen gehöre me
Brigade zn dem Kavalleriekorps. welches der Kaiser
selbst führte. D as Biwak der Leibhnsare» w ar in 
den beiden Nächten vom 10. znm 12. September 
unmittelbar neben dem Gehölz, an dem der Kaiser 
sein Biwak aufgeschlagen hatte. Jeden Abend hielt 
ffch der Kaiser zum Zapfenstreich in dem Biwak 
der Snsaren auf. Nach dem Manöver suchte anw 
die Kaiserin ihren hohen Gemahl im Lager ans

"Ud »ahm hier das Frühstück ein. Hierauf geleitete 
der Kaiser die Kaiser!» in das Biwak der Leib- 
h'isaren auf einer Anhöhe, von der das ganze

Photo«,-aphische Ans,lahmen von dem Lager und 
mich von dem Osfizieikorps der Husaren — Herr 
Oberl'Nrgcrttieister Delbrück ist von seiner Urlanbs- 
0° ! , . 4 ' . ' ^ ^ b r t  »nd hat heute seine Dienst- 
geschafte wieder übet»»»»»»». — I n  dem Konkurs- 

'^ ^ r  das Vermögen der Frau Fannh 
Berlowitz. deren Gatte bekanntlich mit Liiiter- 
laffiuig großer Verbindlichkeiten sich ins Ausland 
begkben hat. fand heute Schlußtermin statt. Die 
Wewmniisuinme der Forderungen an dieKonknrs- 
masse betrug 1667463.^2 Mk. Die Eiiinahmen be- 

ssA auf I523L6 Mk.. die Ausgaben ans 
uerlstieb"" Kassenbestand von 9216t M .
^  Zoppot. 22. September. lBadeliste.) Da der 
Schluß der Badesaison erst am 1. Oktober erfolgt 
ni,d «inner noch Badegäste aiilaugen. wird die 
amtliche BadeUste noch fortgeführt. Die lebte 
meldete 9128 Personen.

Allenstein, 22. September. tEine schauerliche 
Unthat) ist der ^Allenst. Ztg." zufolge gestern 
Nacht in Wolfsdorf ausgeführt worden. Dort 
hat man morgens auf dem Gehöft des Besitzers 
und Amtsvorstehers Herrn B. die Leiche des 
Knechts F  G. vorgefunden. Eine Wunde im Leibe 
bat den Tod des G. herbeigeführt. Allem An­
schein nach handelt es sich nm ein Eifersuchts­
drama.Friedland Ostpr.. 22. September. (Znm Bürger­
meister unserer Stadt) ist in der letzthin gehaltenen
StadtverordnetkttsitznngHerrKreisansschusffekretä»
Loehrke aus Höchst am M ai» gewählt. °

Ortelsburg, 23. September. (Die Baptisten-

L L E ; - ? u ^W-gr».. wnede der Taufakt vollzogen
^  September. (Z„ dem Selbstmord) 

^ B e s i tz e r s  des Gutes Glashütte von Karnap. 
One»ichennb wird »och berichtet: Herr von Kar- 

sich am Soniiabeiid nachmittags in, 
Walde an einer Stelle, dir er vorher bezeichnet

,.»7..»Ä„ -iwelfeilos in momentaner Geistes- 
nmnnchtiiiig geschehen, v. K. w ar sehr lauge 
krank niid^atte sich in Königsberg, Berlin n. s. w 
mehreren Overatioiien an seinem Kopfe, so z. B 
der Ansstemiiiuiig eines Knochens am Gehör- 
gange „nterz,khen „»'iffen. Eine völlige Wieder- 
heistellniig seiner Gesundheit schien aber ausge­
schlossen.

, -?2-. September. (MulnS und 
kM ^'?»?'LE-??."''neute,.prN f,i,,a fand heute im 
^!! m ^?',^''^l'>>sühm>iasiilm  statt. Fünf nicht 
nn»  ̂ angehoriae Prüflinge (vier Damen
zwei (e n ^eo o  von welchen
e^anahn.E 'E " """  " " e  Dame) das Reifere,Igniß

baiiai^stelMno»^' (M it der G arte».

elrmrgen und nicht minder in allen Bevökenmas- 
kieisen die lebhasteste Bewunderung erregt hat. 
wird auch eine Reihe von Vortragen verbünde» 
werde». Den Ersahrinigen ähnlicher großer Ans» 
stelln,igen im Westen entsprechend kann der Zweck 
^ d e r a r t i g e n  Uiiternehmens. welches auf weit-

Gartenbaues in allen 
, Theilen abzielt, nur dann voll erreicht

werden, wenn sich dein in reicher Fülle präsen-
» ^  ^dinsstelliiiigsmatkiial das erläuternde 
iliid belehrende W ort hinzilgeseNt. Die in Aus-

beginnen bereits am 
Donnerstage, den 24. er., an weichem 

A i^ .^berle iitiian t Vietze von der Zentrale für 
Berlin <G. m. b. H ) über die 

„Ze>Wendung des S p iritus zn Koch-, Heiz- nnd 
beleuchtn,igszweckcn" sprechen wird. Dann folgt 
wirtk, '^ ° r U a g  des Serrii Bienen-
" ' . ^  .^aeiiipf über „Blenenzucht". Herr Kaeinpf,

Hon,„schleudern Praktisch borführen. sowie Kunst. 
Waben anfertigen nnd die Bienenwohn,nigen damit 
elni-lchten.auch bei Borzeianiia verschiedeiie,-Honig-
sor en deren We.1h nnd Vorzüge veranschaulichen. 
Alls der Ausstellung ,st Herr Kacuipf ziveifach 
prnm uit worden. Da»» folgt Sonnabend Vortrag 
des Herrn Wanderlehrers für Obstbau W. Kote!- 
inai», über „Obstban-, speziell über die bei Sln- 
lage »nd Bepflanz»»« von Obstgärten zn be- 
obachtende Sortenwahl nnter Ziigriindeleaniia 
des ,» OÜPreiibcn anfgAeliten N o rn io ls n r t i in E  
Dann M ontag: Herr Direktor Heinstns-Taviau 
Vortrag „Ueber Obstbänme im allgemeinen", be  ̂

""d Düngung derselbe», und 
schließlich Dienstag: Vortrag des Herrn Dr. Leinke 

"^ssaazenernahrung und Diingnng" mit 
Demontttatioiw». Sämmtliche V orträgt beginnen 
* nachnnttags^ dik Theilnahme ist für
^lle Ansstesluttgsbefttcher nnentgeltlich.

^p tem ber. (Jagd. Tabakernte.) Die 
Mehizahl der Jungen vom 

ersten Satze groß gefounnen ist. sehr ergiebig. Es 
kostet das Stück 2.40 bis 3 Mk. Auch die Reb- 
Hühnerjagd weist gute Ergebnisse auf. — Der 

von dem hier sehr viel gebaut wird und 
dessen Ernte znm größten Theil beendet ist, hat 
reiche Ertrage geliefert.

Posen, 22. September. (Ueber die Bearntenzn- 
lagen), welche vom nächsten E tatsjahre ab in den 
Ostmarken beabsichtigt sind. schreibt die „Pos 
Ztg." in Ergänzung der bisherigen Mittheilungen 
über diesen P lan : ES sollen alle Lehrer m it 200

Mark bedacht werden. F ür die Beamten werden 
10 nnd 12V, Prozent des Gehalts a ls zn ge­
währende Zulagen genannt, die in der Weise ein­
treten, daß erstere vom 5. bis 10. Dienstjahre und 
letztere nach dem 10. Dienstjahre zugestanden 
werden. Diese Gehaltszulage soll dann als pen- 
stonsfähiges Einkommen gelten, wenn der Beamte 
seinen Ruhestand in der Provinz Posen genießt. 
Beim Verlassen der Provinz soll die Pension von 
der Gehaltszulaae in Wegfall kommen.

AuS der Provinz Posen. 23. September. (Eisen- 
bahneröffnung.) Die Schmalipiirftrecke KoWepole- 
Schroda ist am gestrigen Montag für Personen- 
nnd Güterverkehr in Betrieb genommen worden.

Polzin, 2l. September. (Die hiesige Gesellschaft 
m. b. H. „Kurhaus Bad Polzin" aerieth seinerzeit 
in Konkurs. Zn der jetzt vorzunehmenden Schlntz- 
vertheilnng sind 1169 Mk. vorhanden, denen 58 461 
Mk. nicht bevorrechtigte Forderungen gegeilüber- 
stehen. __________________________________

Die Schlacht bei Gnrzno.
Nachdem Gustav Adolf Livland. Riga und einen 

Theil von Littanen erobert hatte, wandte er sich 
1626 gegen Preußen, 1628 rückte er ins Cnlmer- 
land ein, überschritt die Ossa trotz der Anwesen­
heit eines polnischen Heeres nnter Konieepolski 
"nd langte am 27. September vor S trasbnrg  an. 
Nach kurzer Belagerung legte er Bresche in die 
Stadtm auer nnd zwang die Besatzung zur Ueber- 
gabe. Nach einigen Taaen verließ er die S tad t 
unter Zun'icklassnttg von 4 Kompagnien unter dem 
M ajor Wiltirseu.

Nach des Königs Abznge versuchte Konicc- 
Polski. S trasbnrg  wieder zn erobern nnd über­
redete einige Bürger, ihm die geeignete Zeit anzu­
zeigen. Gras Thun» aber. der wegen der E r­
krankung seines Sohnes nach S trasbnrg  zurück­
gekehrt war, erhielt davon Kenntniß und ließ den 
Polen in jener Bürger Namen eine Zeit melden. 
Die Polen fanden das Thor offen, stürmten hin­
ein. wurden aber plötzlich von den Schweden aus 
den Häusern so beschossen, daß sie mit aroßen 
Verlusten über die Drewenz zurückweichen mußten.

Konieepolski bezog darauf ein festes Lager bei 
Mzanno am linken Ufer der Drewenz und be­
drohte von hier ans S trasbnrg  so, daß Feldmar­
schall Wrangel mit dem Entsatz-beaustragt wurde. 
E r sammelte seine Truppen bei Osterode nnd zog 
am 10. Februar 1620 über Löban gegen Lanten- 
burg hin. E r war vor allem bestrebt, einen nach 
diesem Städtchen führenden Paß  zn erreichen, 
nahm daher das ihm von der Besatzung von Löban 
angebotene Gefecht nicht au. sondern ließ die 
Feinde durch den Nheingrafen beschäftigen, während 
er selbst weitereilte. E r kam glücklich in der 
Nacht über den Paß bei Lantenbnrg. verjagte die 
darin befindlichen Kosaken, rastete dort nnd setzte 
am 11. Februar seinen Marsch in der Richtung 
auf Radosk fort. Die Polen hatten den Weg 
durch den Wald mit Verbauen gesperrt und sich 
über die Brennitz zurückgezogen. Während die 
Bäume weggeräumt wurden, gelang es dem 
Nheingrafen, den Polen einige M nnitions- und 
Bagagewagen abzujagen und einige Gefangene zu 
machen, durch die er Kundschaft über tue P lane 
der Feinde erhielt.

Die Polen brachen hinter sich die Brücke ab. 
doch gelang es Wrangel, dieselbe in der Nacht 
wiederherzustellen, obschon der nahe aegeniiber- 
liegende Wald es den Polen leicht gemacht hätte, 
den Bau zu hindern. Sie hatten in Gnrzno 
Quartier genommen.

Am 12. Februar früh rückten die Schweden 
über die Brücke. Oberst KUtzing nahm den an 
dem Paß nach Gnrzno liegenden Wald. besetzte 
den jenseitigen Waldrand mit Musketieren und 
führte auch die Reiterei durch den Wald. da ein 
vor dem Walde gelegenes freies Feld ihre An­
wesenheit wünschenswerlh machen konnte.

Die Polen unter S tan islans Potocki, dem 
Vertreter des abwesenden Konieepolski, hatten 
ein vor einem anderen Paß gelegenes Banernhaus 
mit Musketieren besetzt, die übrigen Musketiere 
und die Dragoner waren in einem Hohlwege ver­
borgen, 16 Kompagnien Speerreiter. 20 Kompag­
nien Kosaken, 9 Kompagnien deutsche Reiter. 5 
Kompagnien Dragoner und außerdem 600 Muske­
tiere mit 4 Kanonen standen auf dem Berghange 
vor Gnrzno und Rnda.

Da die Schweden durch jenen Paß hindurch 
mußten, um nach S trasbnrg  zu kommen, so 
schritten sie sogleich zum Angriff Wrangel 
schickte die Obersten Tenffel nnd Klitzmg unt 800 
M ann über einen gefrorenen Sumpf, um den 
Feind in der Flanke zn fassen; gleichzeitig beschoß 
Oberst Ramseh das Banernbans nnd den P aß  
mit Musketen, kräftig unterstützt von den Stücken 
des Nheingrafen.

Da den Polen hierdurch ihre Stellungen etwas 
»«gemüthlich wurden, verließen sie dieselben und 
zogen den znr Umgehung ansgesandten Truppen 
entgegen, nnd es entspann sich ein lebhaftes Ge­
fecht. Wrangel sandte einen M ajor vom blauen 
Regiment dem Feinde in die Flanke und gab 
Oberst Ramseh Befehl, das Banernhaus zn neh­
men. Als die polnischen Musketiere dies merk­
ten, ergriffen sie die Flucht, liefen in den Hohlweg 
hinein nnd erlitten hier durch die Stücke des 
Rheingrafen große Verluste, ohne ihre eigene 
Artillerie znr Wirkung zn bringen. Die schwedi­
schen Musketiere besetzten den Wald am Abhänge 
des Berges und zwangen durch ihr Feuer d»e 
feindliche Reiterei, den Wald zn verlassen und m 
das freie Feld vorzurücken. - .

Wrangel befahl dem Oberst Lilie Hock nnd 
dem Oberstleutnant Wilhelm von Salzburg, den 
eroberten Paß und das Banernhaus zu halten, 
während Oberst Musten mit dem Schutze des 
Waldes am Abhänge des Berges beauftragt 
wurde. Darauf rückten die Schweden, ohne von 
den Polen gehindert zn werden, in guter Ordnung 
ins Feld den Polen gegenüber. Zwei Zwölspsnnder. 
die Oberst Ehreureiter auf einem Hügel in 
Stellung gebracht hatte, fügten den Polen viel 
Schaden zu.

Truppen besser entwickeln zn können, 
schickte W rangel die Obersten Tenffel und S tre if t  
mehr rechts gegen R nda hin. Die polnischen



Musketiere, die dort standen, steckten das D orf an 
und rückte» vor. Teiiffel und Streifs, unterstützt 
von Oberstleutnant Sans Wraugel griffen ste m it 
solchem Ungestüm an. dak ste flohen und auch das 
Zentrum  m it sich fortrisse». Sogleich nahm der 
Rheingraf, der das schwedische Zentrum be­
fehligte. die Verfolgung auf. und nur der Schnellig­
keit ihrer Vserde hatten es die Polen zu danke», 
daß ihre Verluste nicht »och größer waren. 4 
Geschütze m it M un ition . 300 Wagen und mehrere 
Fahne» fielen in die Lände der Sieger; die poln i­
schen Verluste werde» von einem gleichzeitige» 
Schriftsteller auf 568 Tobte und 409 Gefangene 
angegeben, während die Schwede» nur 46 Todte 
und I I  Verwundete verloren haben solle».

Ueber 500 Deutsche, die im  Volmschen Leere 
gedient hatten, streckte» die Waffen, als ste sich 
von den Polen verlassen sahen. M i t  Ausnahme 
einigrr Ueberlünfer. die gehängt wurden, stellte 
man ste nach damaliger S itte  m das schwedische

E" Ein'sogleich unternommener Zug gegen Thor« 
mißlang zwar. Im m erh in  w ar die Entsetzung 
S trasbnrg« ein E rfo lg , der den Sieg fü r die 
Schweden recht bedentend machte.

S trasbnrg  erhielt eine starke Besatzung, sodaß 
Koniecpolski bei einem im  Sommer desselben 
Jahres versuchten Ueberfall auf S trasbnrg m it 
schwere» Verlusten zurückgeschlagen wurde.

Lokal,mllirtchten.
Z ur Erinnerung. 25. September. 1873 f- Luise 

Mühlbach (K lara M nudt) zn B e rlin . Bekannte 
Romanschriftstellerin (* zu Nenbrandenbnrg.) 
1873 f  Rvderich Benedix zu Leipzig. Berühmter 
Lustspieldichter, (*  1811 zu Leipzig.) 1815 Heilige 
A llianz zwischen Oesterreich, Preußen und Ruß­
land. 1799 Die Rüsten besiegt von den Franzose» 
unter Mastsna bei Zürich. 1759 *  G ra f Jo rk  von 
Wartenburg zu Potsdam. Lervorrageuder Gene­
ra l. (s zu K leinöls bei Breslan.) 1555 Religions- 
frieden von Augsburg.

T ho r» , 25. September 1902.
— ( P e r s o n a l ie n . )  D ie Verwaltung des 

Katasteramts Danzig I ist von« 1. November ab dem 
Katafterkontiolenr Steuerinspektor Leman in G»m- 
binnen übertragen worden.

— (K irch  e n k o l le k te n . )  Am  19. Oktober- 
soll in  allen evangelische» Kirche» Weftprenßens 
fü r den »Evangelisch-kirchlichen Hilfsverein« zn 
B e rlin  und an einem Sonntage im November- 
fü r  die deutsche evangelische Diaspora des Aus- 
landes eine Kirchenkollekte abgehalten werden.

— (D e r  M in is t e r  d e r  ö f f e n t l i c h e n  A r ­
b e i t e n )  hat den königl. Eisenbahndirektionen ein 
Leftchen Beschreibungen von Eisenbahnunfällen und 
Betriebsgefährdnnge» in  je 100 Exemplaren zu­
gehe» laste», die beim Unterrichte des Betriebs- 
uud Bahnbewachungsversonals zu benutzen sind. 
Den Vorständen der Inspektionen und den Dienst- 
ftellenvorstehern ist es zur P flich t gemacht, das 
unterstellte Personal an der Land dieser Beschrei­
bungen. aus denen hervorgeht, in wie hohem Maße 
Pflichtvernachlässignngen und Verstöße gegen ein­
fache »nd klare Dienstvorschriften zu Unfällen 
Anlaß geben, bei jeder steh darbietenden Gelegen­
heit zu belehren und ihm dabei auch vorzuhalten, 
daß gegen die schuldigen und in ihre» Dienst­
obliegenheiten lässigen Beamten m it aller Strenge 
vorgegangen werden würde.

— ( I n v a l i d e n v e r s i c h e r u n g  d e r  S c h a l ­
ung e st e i l t e n . )  Nach einem Erlasse der Schnl- 
anssichtsbehörde» sind Handarbeitslehrerinnen »nd 
die znm Reinigen der Schulräume rc. angestellten 
Personen verstchernngspflichtig. fa lls  ihre Ver­
gütung mehr a ls ein D r it te l des ortsüblichen 
Tagelohnes beträgt. Schnldiener können» wenn 
ste M ilitä ra n w ä rte r find. auf Antrag von der 
Berstchernngspflicht befreit werden» fa lls  ste eine 
Pension im  Mindestbetrage der Inva lidenrente 
nach den Sätzen der erste» Lohiiklaffe (116 Mk. 
jährlich) beziehe».
. — ( Z ä h l m a r k e n  f ü r  d ie  s t a a t s d i e n s t -  
l i c h e n  Pos ts e n d u n g e n . )  Zum Zwecke der 
Nenbrmrffnng der Portvbanschsnmme siird iePost­
sendungen in  Staatsdienstangelegenheiten soll in 
der Ze it vom 1. Januar bis einschließlich 31. De­
zember 1903 eine Portozahlung in der Weise statt­
finde», daß die unter dem Averstonirnngsvermerk 
abgehenden Postsendungen, welche zn den» Zwecke 
in  bisheriger We se m it dem Ave>sto»ir»»gs- 
ftempel und dem Dienstsiegel rc. zn versehen sind, 
noch m it Zählmarken beklebt und diese von den 
Postanfialte» durch den Ausgabestempel entwerlhet 
werden. Die zur Ausgabe gelangenden Marken. 
Welche zu 2. 3. 5. 10. 20. 25. 40 und 50 Psg. aus­
gefertigt werden, sollen sich in Form  und Farbe 
den gewöhnlichen Postwerthzeichen anschließen und 
eine die Aversionirnng kennzeichnende Insch rift 
erhalten. Die Lieferung erfolgt ohne Verm itte­
lung der Postanstalte» auf Bestellung durch die 
Reichsdrnckerei «»entgeltlich, und zwar unm itte l­
bar an die Provinzialbehörden, sowie an solche 
Lokalbchörden, welche einen erhebliche» Marken- 
bedarf haben. — Hiernach berichtigt sich die vor­
gestern von uns nach der „Krenzztg.« gebrachte 
Meldung über eine Aufhebung der Porto-Aver- 
stonirnng. D ie Bauschsnmme. welche vom preu- 
stschen Staate fü r averstonirte P orto - «nd Ge- 
dührenbeträge bezahlt w ird . betnrg früher 7.5. 
jetzt 8.8 M illionen  Mk.

— ( D e r P r o v i n z i a l - B e r b a n d d e r  west-  
P re u ß is c h e n  V e r e i n e  z n r  F ü r s o r g e  f ü r  
e n t l a s s e n e  G e f a n g e n e ) ,  der am Freitag in 
Danzig tagte, hat nunmehr die M itg lieder des 
Berbandsvorstandes, der bisher nur provisorisch 
war. endgiltig gewählt. Gewählt wurden die 
Herren Landgerichtsprästdent Schroetter (V o r­
sitzender), Erster S taa tsanw alt Saro (S te llver­
treter). ferner die Herren Erster S taa tsanw a lts­
ra th  Ä liem ann.Konsistvria lra lh Reinhard. S taa ts- 
anwaltschaftsraih Octting. S tad tra th  Claaffen. 
Domherr Knhnert, P fa rre r Fricke-Mewe und 
Am tsrichter Helgendorf. Eingehend wurde daraus 
die Frage erörtert, ob ein neues Ashl fü r ent­
lassene Strafgefangene auf Rechnung der Provinz 
als llebergangsstation gegründet werden soll. 
M an sprach sich im großen Ganzen dafür aus, 
machte die Begründung eines Asyls aber von der 
Höhe der Summe abhängig, welche die S taats- 
regierung dafür bewillige» w ird  Sobald ans- 
reichende M it te l gewährt sind. soll eine neue Ge- 
iieral-Bersannnlung darüber beschließen.

" < A e r  iV B e z i r k s - B e r b a n d s t a g  West-  
P r e u ß i s c h e r  S c h u h m a c h e r  - I n n u n g e n )  
stichet am 16. »nd 17 November in  Danzig im  
Schuhmachergewerksliause statt.

— ( P o l n i s c h e  V o r n a m e n . )  Nach einem 
Erkenntnisse des Oberlandesgerichts in  Posen ist

es unzulässig. Vornamen m polomsirter Form  auf 
kaufmännischen Firmenschildern anzugeben, wenn 
diese Form  nicht im  Geburtsregister bezw. Tans- 
bnche znr Anwendung gelangt ist. Gegen Zuwider-

nationale Patentburean von Eduard M . Goldbeck 
in Danzig. A u f eine Stenernng sttrSÄmlerpumPen 
m it Schaltwerkantrieb ist fü r Anna M lln e r  geb. 
Hühner in D a n z i g ;  aus StühvorrlchUlun sür 
Hufeisen bei Maschinen zilm Schneiden von Gewrnde 
in die Stollenlöcher der Hufeisen f»ir M ax Waugnet 
in D i r f c h a n  einPatentertüeiltworden. Gebrauchs- 
mnster ist eingetragen auf Schweinegitter m it rotb­
ärtigem. dreh- und feststellbarem Untertheil fü r 
A. Lehman» in P r . °  F r i e d  l and .

— ( U n l a u t e r e r  W e t t b e w e r b . )  E i» aus­
w ärtiger Mniiufakturwaarenhändler hatte in 
seinem Schaufenster Dameukleider ausgelegt und 
ei» P lakat beigefügt m it der Aufschrift; Seltener 
Gelegenheitskauf 3.75 M k. an und 4.50 M k. an.« 
Das W ort „von« fehlte ganz und das W ort „au« 
war so verdeckt, daß der Außenstehende es »»mög­
lich sehen konnte. I »  dem Glaube» nun. Damen- 
rücke, wie sie ausgestellt Ware», fü r den S po tt­
preis von 3.75 M ark  und 4.50 M ark kaufen zu 
könne», sprachen zahlreiche Liebhaberinnen vor. 
mußte» sich aber bedeute» lassen, daß die ausge­
stellten Röcke erheblich mehr kosteten, daß aber 
geringere Qualitä ten schon von 3,75 M k. n. s. w. 
zn habe» seien. D ie Enttäuschten veranlaßten 
einen S tra fan trag  wegen unlauteren Wettbewerbs 
m it dem Erfo lg, daß der M annfaktnrist vom 
Schöffengericht zu 150 M ark Geldstrafe vernrthe ilt 
wurde. Das Landgericht a ls Berufungsinstanz 
bestätigte das U rtheil.

— (Z e i c h e n  l e h r e r f t e l l e a n  d e r  K n a b e  n - 
m i t t e l s c h u l e . )  H err Zeichenlehrer Gravenhorst 
ist gestern m it Schluß des Schnlnnterrichts aus 
dem Lehrerkollegium der hiesige» Knabenmittel- 
schnle ausgetreten, um »ach seinem neue» W ir­
kungsorte Schalke-Bismark. der jüngste» S tad t 
des preußischen Staates, i»  der P rovinz West­
falen gelegen, a ls  Zeichenlehrer des dortige» 
Gymnasiums überzusiedeln. M i t  der Vertretung 
der Zeichenlehrerstelle an der Knabenmittelschnle 
w ird  H err Lehrer Lorenz von der 1. Gemeinde- 
schule nach den Herbstferieu beauftragt werde». 
Fa lls die Königliche Regierung die Genehmigung 
dazu ertheilt, dürste seine Berufung an die 
Knabenmittelschnle erfolgen, obwohl er die Zeichen­
lehrer-Prüfung nicht abgelegt hat.

- -  ( D e r h i e f i g e T u r n v e r e i u )  hä lt morgen, 
Freitag, abends 9 '/, U hr nach dem Turnen eine 
Hauptversammlung bei N icola i ab. Bei dieser 
Gelegenheit sei nochmals darauf hingewiesen, daß 
es sehr erwünscht ist. wenn noch recht viele junge 
Leute dem Vereine bcitrete». Der Thorner T u rn ­
verein unter Leitung des Herr» Pros. Bocthke hat 
durch die wahrhaft schöne Feier des Fahnenweih- 
festeS von neuem den Beweis geliefert, daß er 
feinen M itg liedern nicht nur eine Stärkung der 
Körperkraft und Gesundheit m it i»S Leben giebt, 
fonder» auch gesellige Unterhaltung und geistige 
Anregung zu bieten vermag. Der B e it r i t t  zn 
einem solchen Verein kann nur aus das wärmste 
empfohlen werde»!

— ( H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  W e i c h s e l  b e i  
T h o r u . )  Nachdem vom 11. bis 17. September 
wegen des widrige» Windes keine Holztrafte« die 
Grenze passirten. sind iu  der d ritte»  September­
woche vom 18. bis 22. September 24 Trakten m it 
76517 Hölzern bei Schilluo eingegangen, während 
die Holzeinfnhr in  der gleichen Z e it des V o r­
jahres nur 45767 Stück Hölzer ausmachte.

— ( O b e r k r i e g s g e r i c h t . )  Nach längerer
Pause tra t hier gestern wieder das Oberkriegsge­
richt des 17. Armeekorps zusammen. Z u r V e r­
handlung kamen drei Berufnngssachen. Durch 
kriegsgerichtliches U rthe il sind am 3. September 
die Musketiere Bergemeier und B lank von der 7. 
Kompagnie Infanterieregim ents N r. 61 wegen ge­
meinsamen Hanssriedensbrnchs ersterer zn drei 
Wochen Gefängniß, letzterer zugleich auch wegen 
Körperverletzung unter rechtswidrigem Gebrauch 
der Waffe zu 8 Monate» 14 Tagen Gefängniß 
vernrthe ilt worden. Während sich Bergemeier bei 
dem U rthe il beruhigte und die S tra fe  bereits ver­
büßt. legte B lank Berufung ein. Der znr A n­
klage stehende V o rfa ll ereignete sich am Abend 
des 6. J n l i  auf der Culmer Vorstadt. Die beiden 
Mnsketiere trafen, als sie die Golzsche Gastwirth­
schaft verließen, vor der Thü r stehend das F»"»- 
lein K.. Tochter des in  demselben Dause wohnen 
den Postschaffners K. redeten das M
an und belästigten es fc h l i -ß l^  durch « ' ' ' ^ n r c .

bm s ic h 'w e ^ r e " ^  D ie Musketiere packten 
o b e re n  M an»  und wollte» ihn niederwerfen A ls 
K. sich «n» losriß  «ud treppauf in  feine Wohnung 
eilte, folgten ihm die Soldaten und rissen m it 
Gewalt die T hü r auf, und dabei versetzte Blank 
dem K. m it dem Seitengewehr eine» Hieb gegen 
das Gesicht m it der flache» Klinge. B lauk be­
streiket, den Hausfriedensbruch und die Mißhand­
lung begangen zn haben. Es müsse ei» anderer 
S o lda t gewesen sei», da sich den Abend mehrere 
Soldaten im Golzschen Lokale befanden. Eine 
Zeugin erkennt den B lank aber bestimmt als de,,° 
ienigen wieder, der die K.'sche Wohnung betreten ^ 
hat. Das Oberkriegsgericht verw arf daher die 
Berufung des Angeklagten, fand auch kerne Ber 
anlassnng. die S tra fe  zu ermäßige». — Gegen das 
U rthe il des Kriegsgerichts, durch weWhes 
Pionier-sergeant W ilhelm  Bauer wegen M ißhand­
lung und vorschriftswidriger Behandlung eines
Untergebenen zn 14 Tagen gelindem Arrest ver- 
u rthe ilt. aber von der Anklage, einen Untergebenen 
durch Mißbrauch der Dienstgewalt znm Beliige» 
eines Vorgesetzte» verleitet zu haben, freigesprochen 
wurde, hatte der Gerichtsherr Berufung eingelegt 
Bauer hat den P ion ier Schubert beim Griffenben 
in einigen Fälle» Ohrfeigen verseht. Ferner schlug 
er denselben, als er einmal nicht schnell geling m me 
Revierstnbe kam. m it einer Latte. I n  dieser »eckte 
aber ei» Nagel, welcher deu Schubert an der 
Hüfte verletzte, sodaß er hinkte. A ls  dem Schubert 
diese Wunde verbunden wurde, gab er a». er sei 
auf die Latte m it dem Nagel gefallen. Diese un­
wahre Angabe soll er auf Veranlassung des S er­
geanten Bauer gemacht haben, was das Kriegs­
gericht aber nicht a ls erwiese» annahm. Das 
Oberkriegsgericht w ar indessen anderer Ansicht, er­
achtete den Bauer auch des Mißbranchs der Dienst- 
gewalt fü r schuldig, hob das erste U rthe il auf und 
erkannte auf 14 Tage Ä itte la rre s t. — E rfo lg  M it 
seiner eingelegten Berufung hatte der Kanonier 
M ax Bartsch von der 4. Kompagnie A rtille rie - 
regiments N r. 11. der am 28. August wegen Dieb- 
stahls zn v ier Monate» Gefängniß und Versetzung 
in  die zweite Klaffe des Soldatrnstandes vernr-

the ilt worden ist. Ih m  w ird  zur Last gelegt, 
einem Arzte eine Nagelschere entwendet zn habe». 
Bartsch behauptete, er habe die Schere nnr zur 
augenblicklichen Beuntznng genommen und durch­
aus nicht behalten wollen. Das Oberkriegsgericht 
glaubte seiner Angabe, hob daher das U rthe il 
erster Instanz aus und sprach Bartsch von der 
Anklage des Diebftahls frei.___________________

Die rumänischen Juden.
Rumänien scheint sich die ganz unberechtigte 

Einmischung Amerikas in seine Gesetzgebung nicht 
gefallen lassen zn wollen. Wie die „B vff. Z tg." 
m itthe ilt, fordert die offiziöse „Jndspend. Ron- 
maine« die rumänische Presse zu energischem P ro ­
teste gegen die fremde Einmischung in die rum äni­
sche Gewerbegesetzgebung auf.

D ie von Amerika ausgegangene und von Eng­
land nnterstützte Aktion zugunsten der rumänische» 
Juden findet in  der Presse, von der rein jüdischen 
abgesehen, wenig Anklang. Der iu  dieser Beziehung 
gewiß einwandsfreie „Hambnrgische Korrespon- 
deut« versichert in  einer Schilderung der Lage der 
rumänische» Jude», daß, wenn die Regierung den 
Jude» gestatte» wollte, ländliche» Grundbesitz zn 
erwerbe», binnen sechs Monate» zwei D rit te l 
a ller kleinen und m ittle ren G üter durch Zwangs- 
verkanf in jüdische Hände gerathen würde». Das 
wäre aber fü r Rumänien, sagt das liberale B la tt ,  
das Zeichen znm Ausbruch eines verzweifelten 
Bauernkrieges, und deshalb könne keine rumänische 
Regierung einen solchen S ch ritt wagen. Die 
„Franks. Ztg.« en tw irft eine ähnliche Schilderung 
von der Gemeingefnhrlichkeit der rumänischen 
Juden. „D ie  ganze Erziehung der rumänische» 
Juden«, so schreibt ste, „ist eine talmndische: die 
Uebervortheilung und Ausbeutung aller Nicht- 
jnden g ilt  dem jüdischen Hochmuth und Fanatis­
mus a ls erlaubt, ja  a ls erwünscht«. Und die 
Münchener „Allgemeine Zeitung«, die doch gewiß 
nicht im Verdacht des Antisem itism us steht schreibt: 
„E in  Volkselement ist es. das alle Schichten der 
Bevölkerung durchdringt und von der A rbe it 
anderer sei» Dasein fristet. Es sind das die in  
Nnm iiilie» zahlreichen Wanderjnde». denen die 
Bauernschaft ebenso znm Opfer fä llt, wie der 
Bojare. S ie sind ein Krebsschaden am Volks- 
l e i b e « . ________________________________

Maimigsaltilres.
( M a s s e  « P f ä n d u n g . )  I n  ScheibS- 

dorf (Schlesien) find kürzlich die M itg lieder 
einer ganzen Gemeinde gepfändet worden. Es 
handelt sich nm die zwangsweise Beitreibung 
der Deichgebühren, wobei znr Pfändung von 
Mähmaschinen, Kntschwagen, Schweinen u. 
s. w. geschritten werden mußte. Aehnliches 
fand bereits knrz vorher in  Dohnan und 
Schmochwitz statt.

( E i n e  g l ü c k l i c h e  N u m m e r . )  Bei 
der am M ontag stattgehabten Schlnßziehung 
der Mainzer Schloßfreiheitslotterie fiel die 
Prämie und der Haupttreffer zusammen aus 
ein Loos. Der Gewinn im  Betrage von 
250000 M ark fä llt nach Berlin .

(2 elbstmorde.) I»  Worms hat der
Sekretär der Handelskammer, früherer Real- 
lehrer Pros. D r. Nies, Selbstmord durch E r­
hängen verübt. —  Aus dem Zsergebirge w ird 
berichtet: Großes Aufsehen erregte in dem 
am Fuße der Tafelfichte gelegenen Neustadt 
der Selbstmord des Arztes D r. Ednard Stutz, 
der sich am letzten Donnerstag iu seinem 
Sprechzimmer erschoß. Was deu beinahe 50 
Jahre alten Arzt, der eine ausgedehnte 
P raxis besaß und sich großer Beliebtheit «r- 
freute, in  den Tod getrieben, ist nicht

bekannt-or^ . ^  S e e b a d . )  Im  Seebad 
Etrecht w urde der Börsenm akler Lneien Dadid, 
ülö er m lt  secier 8 ra u  am ^ lra iid e  ^rnme^ 
„ i r te .  von dem Pariser Porträtmaler Syndou 
durch mehrere Revolverschiisse getödtet. D ie  
M o tiv e  der That sind bisher nicht bekannt. 
Syndon war m it Herrn «nd F ra n  D a v id  
eng befreundet: er ba t sich der Behörde 
gestellt.

( We g e n  f o r t g e s e t z t e r  s c h w e r e r  
W e c h s e l f ä l s c h u n g e »  und B e t r u g e s )  
wurde von der Strafkammer in Freiberg der 
Großindustrielle Heinrich Giesecke aus Leipzig- 
Plagwitz, M itinhaber der sächsischen Dynamo­
werke in Mulda-Freiberg, zu drei Jahren 
Zuchthaus und sieben Jahren Ehrverlust 
vernrtheilt. . . ,

( F a m i l i e n t r a g ö d i e N . )  I n  Kaib 
Z r .  Dresden) hat der Arbeiter Mattwich. 
während seine Fran im Garten m it dem 
Aushängen von Wäsche beschäftigt war, seinen 
beiden Kindern im A lter von 10 Wochen und 
I ' / ,  J - 'h r die Kehlen durchgeschnitten und 
darauf sich selbst die Pulsader geöffnet. Die 
beiden Kinderchen sind todt. Mattw ich selbst 
ist außer Lebensgefahr, da zufälliger Weise 
sofort ärztliche Hilfe z»r Stelle war. - - 3 »  
Nenmünster hat der Scheerenschleifer So ly 
seine Frau m it einem B e il erschlagen. Die 
Unglückliche hatte schon im Anfang d. 3». 
einen Versuch gemacht, sich m it Salzsäure zu 
vergifte». — Die Gastwirthssran Lobe aus 
Ratha» stürzte sich bei Brieg m it ihren beiden 
Kindern in die Oder. Alle drei ertranken. 
Die Ursache soll Familienzwist sein.

( D e r  W i n t e r  n a h t . )  I n  der Nacht 
z»m Dienstag hat es in Q u e d lin b u rg  stark 
gefroren. Das Thermometer ist b is auf 3 
Grad Reanmur unter N u ll gesunken.

( B e i  d e r  F l u c h t  a u s  d e m Z u c h t -  
Ha u s e )  Stein bei Wien wnrde der zn 
zwanzigjähriger Kerkerha ft verurtheilte Raub­
mörder Radecky von dem Wachtposten er­
schossen.

( E i n e  V e r z w e i f l u n g s t h a t . )  I» !  
Krolo bei Starkeubach (Böhmen) schnitt die 
Tagelöhnersfrau Anna Holaczek aus Noth! 
ihren drei Kindern und sich selbst die Kehle 
durch. A lle vier wurden als Leichen vor­
gefunden.

( E i n  ge f ä h  r l i c h e r  S chü tze .) M i­
nus Budapest ein Telegramm berichtet, er­
schoß der als Gast bei dem Grafen Zichy 
auf dem Gute Scant-Jvanie weilende russische 
Großfürst Constantinowitsch während einer 
Jagd fünf Treiber.

( V e r f e h l t e r  R a n  b a n s  a l l . )  I n  
Spanien hielten vier Räuber in der Nahe 
von Calatayud einen Schnellzug a n ; die 
Reisenden zwangen ste jedoch zur Flucht. 
Einer der Räuber wurde verhaftet.

(Eine schlimme Wa g e n f a h r t . )  
Der Oberhofmeister der Königin von P o rtu ­
gal, G raf Sabnosa und seine Tochter, sind 
auf einer Wagenfahrt in  Lissabon schwer 
verunglückt. Die jnnge Gräfin ist todt, der 
G raf tödtlich verletzt.

( U n t e r g e g a n g e n e s  S c h i f f . )  Das 
deutsche Schiff „Zooland«, beheimatet in  
Husum, ist während eines Sturmes in der 
Nordsee m it der ganzen Besatzung unter­
gegangen.

( T r a u r i g e s  W i e d e r s  ehen. )  Die 
Sängerin Melba, die vor kurzem nach 
Australien zurückkehrte, umarmte nach einer 
Trennung von 16 Jahren ihren alten Vater 
in A lbnry. Dieser erregte sich derart bei 
dem Wiedersehen, daß er einen Schlaganfall 
e rlitt.

( G a t t e n m o r d . )  Wie aus Newyork 
gemeldet w ird , ermordete der Enkel des 
Mormonenapostel Brigham Uonng seine junge 
Frau geb. Pulitzer. Der Vater der Erm or­
deten, ein in Nordamerika bekannter Finanz­
mann, w e ilt gegenwärtig in Paris .

( B e i  d e r  S c h m i e r e . )  D irektor (znm Schau­
spieler): „Also den Zylinder habe» sie sich mif« 
bügeln lassen. K n iffle r?  . . . Na. da schreiben S ie  
'm al gleich auf den Theaterzettel: M i t  gänzlich 
neuer Ausstattung!«

( Z e i t g e m ä ß e  A u s k u n f t . )  „W er Am or ist?
— „Ein veralteter Leira thsverm ittle r.«

( G i p f e l  d e r  Z e r s t r e u t h e i t . )  Professor
(der von der Äerlagsanstalt den Probeband eines 
von ihm verfaßten Werkes erhalten hat. sinnend): 
„Diesen Quatsch muß ich doch schon einmal ge­
lesen haben.« ^  ^

( V e r f e h l t e M o r a l p r e d i g t . )  V a te r: „B u h  
Bub. D u w irst noch der Nagel zu meinem Sarge.
— J u liu s  r „ Ic h  denke. Du w ills t Dich verbrennen
lassen. Papa?« _________

Verantwortlich sür »en In halt: Hetnrrlch Wartmann In Thor»

AtmtN«» Na«ir»»g«u der Lau»»««»
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von« Mittwoch den 24. September 1902.

W - L L »
M k. brz.

„I isn d .b n n t 750-772 G r. 142-148 M k. bez. 
inlättd. roth 713-777 G r. 125-149 M k. bez. 
transito hochbiintniid weiß 783—768 G r. 131—132

transito bunt 761 G r. 113 M k. bez. 
transito roth 777 G r. 122 Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 K ilog r. per 714 
G r. Normalgewicht
Inland.grobkörnig696-769 G r. 122-127 M k. 
transito grobkörnig 723-750 G r. 9 3 -95  Mk. 

G e rs te  per Tonne von 10»« K ilog r. 
inländ. große 698 G r. 122 M k. bez. 
transito große 695 G r. 114 M k. bez.

E r b s e n  per Tonne von 1006 K ilog r.
transito V ik to ria  165 M k. brz.

H a f e r  per Tonne von 1000 K ilogr. 
in länd. 118 M k. bez. 
transito 88-103 M k. bez.

R a p s  per Tonne von 1000 K ilog r. m laiid. 
W inter- 182-190 M k. bez. 
transito W inter- 182 M k. bez.

K l e e s a a t  per 100 K ilog r. 
roth 74 M k. bez.

K l e i e p e r  50 K ilo g r Weizen- 4.00 M k. bez.,
Roggen- 4,40 M k. bez.

D er Vorstand der Produktenbörse.

H a m b u rg , 24. Sept. Riiböl ruhig, loko 53 
— Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. — Petro­
leum stetig. Standard whit« loko s.so. — 
Wetter: Schön.______

Der Hanptkatalog fü r Herbst und W in te r des 
Hauses R n d o l f  H e r t z o g  i n  B e r l i n  ist er­
schienen. E s giebt wohl wenige Druckwerke, die 
eine derartig weite Verbreitung haben, wie dieser 
Katalog, den» er findet bei einer Auflage von 
einer halben M illio n  seinen Weg von.der Groß­
stadt bis in die kleinsten Orte. M i t  seine,n über­
sichtlich geordneten In h a lte  „n d  seinem reichen 
Bilderschmnck giebt der Katalog erschöpfende Aus­
kunft über den S tand der Mode. sowie über alle 
Errungenschaften der Textilindustrie, sodaß er sich 
einen bevorzugten Platz in jedem Haushalte er­
worben hat. Auch der vorliegende, in  eleganter 
Ausstattung S»r Ausgabe kommende Katalog ver­
anschaulicht durch eine große Menge vorzüglicher 
Abbildungen das neueste, was auf dem Gebiete der 
Seidenware». Kleiderstoffe. Konfektion fü r Damen 
n»dKi»der.Pelzwaare».derWeiß. n»d Leinenware». 
Wäsche. Trikotagen. Handschuhe, Korsette. Schür­
zen. Schirme u. s. w. geschaffen wurde. Abgesehen 
von diesen die H ansfran vorzugsweise interessiren- 
drn A rtike ln  sind auch die Gegenstände der Herren­
bekleidung. wie Anzüge. Hüt«, K raw atten vertreten 
»nd in vortrefflicher Weise dargestellt worden. 
Dieser Katalog, sowie der Katalog fü r Gardinen. 
Möbelstoff«. Teppiche rc. werben ans Wunsch 
kostenfrei zugesandt.
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Von 6 .  v o n  G eiei sb e rg .
(Nachdruck verdotea.)

1S
«Vielleicht täuschen S ie sich darin, Meskoh,

Vielleicht ist es unklug, daß S ie  gerade jetzt fort­
gehen. Wer weist, ob nicht Ih re  Zeit gekommen ist.'

„Nein, M r. Gero, ich will mich nicht durch 
die Hinterthür verschmähter Liebe in ihr Herz 
stehlen. Ich weist, dast sie nicht ehrlich die Meine 
werden kann, und darum muß ich von hier scheiden.
Ich habe in der S tille  alles vorbereitet, ich habe 
meine Besitzung verkauft, meine alte Mutter sicher 
gestellt und bin nun in der Lage, mein ganzes 
Vermögen zusammenraffen zu können und mir 
anderswo ein Heim zu suchen. S ie  wollen nach 
den Goldfeldern des Klvndyke. Ich weist es, der 
Onkel hat es mir gesagt. Nehmen S ie  mich mit.

bis hinauf, wo die Eskimos ihr- Jagdgründe haben, Papier, den er ohne lede Aufregung zu w,m oeg ^  
streifen. Meine Gegenwart kann Ihnen Von großem 
Nutzen fein, S ie  lassen uns den Zug zusammen 
machen.

W as sollte er nun mit diesem Brief anfangen. 
E r wußte nicht, wohin sich fein Neffe gewandt 
hatte und sollte es auch nicht wessen. Vriese, die 
etwa ankämen, hatte Gero gesagt, solle er offnen um 
zu sehen, ob sie etwas Von Bedeutung enthielten, 
was er persönlich beantworten könne. klebrigen 
wurde Gero seinen Freunden in Deutschland d,e 
neue Adresse mittheilen, bat ihn aber, niemals von 
dort her Ekundigungen über seinen Aufenthalt ern-

zuzie^n-r ^  xZ sich aber um einen Liebesbrief, 
der würde ja wohl nichts enthalten, was er beant- 
Worten mußte und würde ja wohl auch von keiner 

'ein. W as hatte denn so eure 
.reiben. E s ginge ihr gut, die

„„„ ^  ____standen in Aussicht, der Roggen
gelte s  v ieru n d  z w e it e r  und so w ^ r
D as Beste war, er öffnete den Brief einfach und las 
ihn. Gero schien sich ja nicht so besonders viel 
aus seiner B raut zu machen, «r wurde also auch 
kein allzu großes Gewicht auf diesen Brief legern 

Schnell entschlossen zerriß er das Couvert und

^  I h r  unabänderlicher Wille ist, lieber 
wcestoh dann ia. Zwei so kräftige Arme und ein

H>-7n b » " -
Jh n en ^"""  ist es abgemacht, ich reise mit

„Gut, es ist abgemacht. Aber ich verpflichte 
Sie, gegen Niemand das Ziel unserer Reise zu 
erwähnen, auch niemals von der Reise aus ein 
Lebenszeichen hier in diese Gegend zu geben. S ie  
müssen wissen, von dem Augenblick an, wo wir 
das Territorium Winniboia hinter uns haben, 
müssen wir für verschollen gelten. Niemand soll 
mehr etwas von uns vernehmen."

„Ich verspreche Ihnen das."
Die beiden Männer schüttelten sich die Hand. 

Meskoh drückte seinem Mustang die Sporen in die 
sanken, und jagte in vollem Galopp in die 
^^"W buA ndschaft hinein, indeß Gero langsam 
nach Merks>use-Farm zurückkehrte.
den Mlck eds ^enZeitpunkt eines eintreten- 
doch heram ^  fürchtete, so unerbittlich naht er

„  Auch fiw.E)ero kam endlich der Tag, an dem 
M es bereit stand, um ihn und Psnja nach der 
Elsenbahnstatwii zu bringen, von der aus er weiter 
ins Ungewisse hinein fortreisen würde.

Z ur rechten Zeit stellte sich Meskoh ein, zur 
nicht geringen Verwunderung seiner Freunde auf 
Merkshouse-Farm.

Im m er und immer wieder schüttelten sich die 
Scheidenden die Hände, immer und immer wieder 
fragte Lizzi, wohin sie sich denn wenden wollten, 
und immer wieder erhielt sie zur Antwort, sie 
wüßten es noch nicht, in die Welt hinaus, und 
Immer wieder sagte sie:

„Daß Du aber ja schreibst, so bald Du 
irgendwo seßhaft geworden bist.» und immer 
Wieder nickte Gero stumm, ohne ein «tgentltckes 
Versprechen zu geben. ^

Endlich aber kamen dennoch die letzten 
Minuten, und da konnte sich das junge Mädchen 
nicht mehr halten. Ein Strom  Heister Thränen 
stürzte aus ihren Augen. M it einer wild aus- 
brechenden Leidenschaft fiel sie dem Better um den 
Hals, und dieser küßte in tiefer Bewegung die 
reine S tirn  der lieben Verwandten, für die er 
nichts als eine Quelle unverdienter Schmerzen 
geworden war.

Eine Minute lang hielten sie sich stumm um­
schlungen, dann riß sich Gero männlich los, sprang 
auf den Wagen, während Psnja schon auf dem 
zweiten, wo das Gepäck lag, Platz genommen 
hatte, winkte noch einmal mit dem Taschentuch, 
und dann hieb der alte schwarze Kutscher in die 
Pferde und die Trennung war vollzogen.

Während der nächsten drei Tage trat eine 
tiefe Stille in Merkshouse-Farm ein. Alle Be­
wohner fühlten die Lücke, die durch die Ab- 
Wesenheit Geros und seines polnischen Burschen 
in das Hauswesen gerissen worden war.

Lizzi ging mit bleichem Gesicht und blauum- 
rändertcn Augen wie ein Geist durch das Haus. 
S ie  berührte kaum ihr Essen bei den gemeinjchaft- 
lichen Mahlzeiten, und wenn sie sich Abends zu 
Bett legte, schloffen sich lange ihre Augen nicht. 
S ie  blickte m das unbestimmte Dunkel hinein, 
hatte die Hände gefaltet, und ihr lieblicher Mund 
murmelte tausend Gebete für das Wohlergehen des 
Mannes, den sie so heiß liebte, und der doch, wie 
sie glaubte, von dem Geheimniß ihres Herzens 
nichts wußte, der in die Welt hinaus gezogen 
s t i e r ' «  h" versuchen, das sie ihm so gerne
tz'er am Long-Lake bereits hätte.
S L n ^ ? " . .n ^ " " ° c  ^  ihr Kissen naß vor tiefem 
die S te rn ^Ä »  unsagbarem Weh, und erst wenn 
erst wenn .-^nul, erreichten, manchmal auch

S t u n d e n i d  He ein, um nach wenigen 
Tan zu erwachen und dem neue»

"tuen Leiden und neuen Schmerzen ent­
siegelt zu gehen.

erste Woche war verstrichen. Allmählich 
»u uuf' nur immer von Gero und Gero
seinen U atz  ^ " " ^ w ö h n te  sich langsam daran, 
Hauswesen kehrt- - ^ r  zu finden, und das 
Sie alten Bah.?en Schritt wieder in

a l t n ^  wfi?ee ausschließlich auf de^ lieben^Ent- 
erntm brachte: Eines ^

L?L°denb.'n'g.^^bs E  Deutschland anG ero  von

und «kannte* p ac h te te  ihn hin und her
daß er vön G ^ > « ^  P ^ e m p e l  Schlohbiiten, 
B rau t stam m ? ^ ra u t oder der Familie der

er las es noch einmal und schüttelte dann wieder 
den Kopf. D ann begann er von Neuem:

Lieber Gero!
Ein etwas frostiger Anfang für eine seit 

Viele» Wochen sehnsüchtig harrende Braut.
Wir haben uns recht sehr gefreut, daß es 

D ir auf Deiner Reise gut gegangen und daß es D ir 
geglückt ist, Deinen lieben Onkel ausfindig zu 
machen. Papa meint, man sehe doch, daß ein 
preußischer Edelmann auch unter den Klängen 
des Hankeedoodle fein adelig Herz nicht verliere.

D as gute Baroneßchen verwechselt einen 
allen Kanadier mit einem Banker. .  ̂ ,

Nun, sie ist sich über die Grenzen mcht so 
klar, deshalb kann sie doch eine gute Hausfrau

"" ^ " 'ü b e rsp ra n g  eine lange Reihe von Benchten, 
was sie den Sommer alles für Ausflug-, Pickmck., 
Rennen und so weiter mitgemacht hatte, und hastete

*P7pa^ha?'m?ch w  d A m  Som m er zum.ersten

!ondeä zur Kräftigung von M amas Nerven geht. 
L  L n s E r  n iH  denken welch -in entzückendes, 
reizendes Seebad dies ist, eme Perle unserer 
nordischen Küste. Wir haben uns sehr gut unter­
kalten. Konzerte über Konzerte besucht, haben in 
einen Rondöun mächtig getanzt und sehr viele Be­
kanntschaften gemacht. Bei dieser Gelegenheit hat 
Papa eine alte Freundschaft aufgefrischt, die des 
Grafen Randow - Melnau, der zwar eine ganze 
Reihe Jahre  jünger als Papa ist, aber doch 
früher viel mit ihm verkehrte. E s ist ein recht 
respektabler Mann, so in der Mitte der Vierziger 
und unendlich reich. M an spricht von Millionen. 
W as mich ganz besonders wunderte, war, daß er 
mir auffallend den Hof machte, trotzdem er doch 
wußte, daß ich mit D ir verlobt sei. Jeden Morgen, 
wenn ich aufstand, fand ich ein Riesenbouquet aus 
den teuersten Blumen in unserm Salon  vor und 
pünktlich vor jeder Badepromenade kam der Graf, 
sich nach dem Befinden von Mama und Papa zu 
erkundigen, aber es war für uns bald klar, daß 
es ihm hauptsächlich darum zu thun war, etwas 
über mein Befinden zu erfahren. W as soll ich 
D ir sagen, eines Tages, wir saßen auf einerwuuder- 
baren Höhe im schattigen Wald und zählten die 
Segel der Fischerboote draußen auf der Ostsee. 
D a machte mir der Graf plötzlich einen Antrag. 
Ich war ordentlich erschrocken und wußte nicht, 
was ich sagen sollte. E r sah mich einen Augenblick 
an und fuhr dann fort: «Sie sehen, meine 
gnädigste Baronesse, Herr von -er Ladenburg ist 
über das große Wasser, wer weiß, ob er je wieder­
kommt. Wollen S ie  Ih re  schöne Jugend hierals 
ewige Braut vertrauern, während S ie  an der Seite 
eines allerdings nicht mehr ganz jungen Mannes 
doch in der großen Welt eine Rolle spielen können, 
die Ih re r  Schönheit und Ih re r  Geburt entspricht.

. konnte ihm wirklich keine Antwort geben 
und der außerordentlich rücksichtsvolle Kavalier drang 
auch nicht weiter in mich, sondern bat mich nur 
am die Erlaubniß, mit meinen Eltern sprechen zu 
dürfen und dann nach acht Tagen vielleicht von 
Neuem die Frage an mich zu richten. Ich war 
derartig verwirrt, daß ich, um nur aus der Sache 
herauszukommen, meine Erlaubniß ertheilte und 
thatsächlich hat denn der Graf noch am selben Abend 
Gelegenheit genommen, mit Papa zu sprechen. Nun, 
Du weißt ja, wie es in unserer Familie geht, wir 
sind arm wie die Kirchenmäuse. Schlohbitten steht 
immer auf der Kippe, es kann jeden Augenblick der 
Bankerott über uns hereinbrechen. Du bist ja auch 
so ewig weit entfernt und hast mir bei Deinem Ab­
schied volle Freiheit meines Handelns zugesichert. 
Ich bin überzeugt, daß D u einverstanden bist, wenn 
ich das Glück, das sich mir bietet, ergreife. Sei mir 
nicht böse, die Verhältnisse sind stärker, als ich. 
Papa lag mir tagelang in den Ohren, auch an 
Mama hatte ich keine Stütze, und D u bist so weit 
fort. Ich habe schließlich widerwillig von der E r­
laubniß, unser Verlöbniß zu lösen, Gebrauch ge­
macht und dem Grafen mein Jaw ort gegeben.

Ich hoffe, es wird Dich nicht allzu schwer 
treffe», und Du wirst bald eine Dame finden, die 
viel besser als ich ist, viel schöner und viel reicher, 
und die D ir alles das bieten kann, was Du in 
einer Verbindung mit mir vielleicht doch nicht ge­
funden hättest. Der liebe Gott sei mit D ir und 
schütze Dich auf Deinem ferneren Lebenswege. Ge- 
denke meiner nicht in Groll und sei überzeugt, 
daß mir der Schritt, den ich aus Noth und Armuth 
habe thun müssen, sehr schwer geworden ist.

Bleibe mein Freund und gestatte mir, daß 
auch ich mich nenne Deine aufrichtig ergebene Freundin 

Hildrun Schlohbitten.

Wieder schüttelt« der alte Merkshousen den Kopf. 
Dann aber brach seine leidenschaftliche Natur mit 
einem M al los:

„M uß mir das Schicksal einen so jammer­
vollen Streich spielen. Warum wohne ich nicht in 
New Aork oder in Boston oder selbst in Chicago, 
dann wäre dieser Brief so viel früher in meine 
Hände gelangt, dann wäre Gero noch hier gewesen. 
O  über das Schicksal, das so mit braven Menschen 
umspringen muß." ^

„Wahrhaftig, das ist eine liebevolle Braut, 
diese Hildrun Schlohbitten, die kann nur gestohlen 
werden. Kommt der erste beste ältliche G raf mit 
ein paar Millionen, und sie giebt ihrem Bräuti­
gam den Laufpaß, und um eines solchen Geschöpfes 
willen zieht der arme Teufel in die Welt hinaus, 
verschmäht ein Glück, das sich ihm hier bietet, daß 
mir so etwas passiren muß. N un aber muß ich 
ihn suchen und finden. Noch kann er nicht weit sein, 
ich muß ihm diesen Brief persönlich bringen. Er 
muß wissen, wie es zn Hause steht, und daß er 
ganz vergebens in die Wildnisse, in Nacht und Eis 
hineingezogen ist."

Der alte M ann ahnte ja nicht, daß ein un­
überwindlicheres Hinderniß zwischen Lizzi und Gero 
stand, als die Verlobung m itHildrunes gewesen war.

Darum setzte er sich auch hin und schrieb au 
das Gouvernement von Alaska, man möge auf 
seine Kosten nach seinem Neffen, Gero von der 
Ladenburg, recherchiren lassen und ihm umgehend 
Mittheilung von seinem Aufenthalt geben.

IL
E s war eine abenteuerliche Reise, die Gero 

und Meskoh-pechou beschlossen h a ^  
wollten sie mit der Canadian-Pacifiebahn bis an 
den stillen Ocean durchführen, um dort vielleicht 
noch im Spätjahr zur See nach M tta der Haup - 
stadt von Alaska, zu gelangen. Die Golddlstrikte 
im Klondyke aufzusuchen schien sich mcht mehr zn 

lohnen, da dort schon alle besseren Fundorte in 
festen Händen sind. Auf eigene Faust Gold zu 
suchen, war sehr schwer und nicht nur mit großen 
Kosten, sondern anch mit großen Anstrengungen und 
Enttäuschungen verbunden.

Meskoh wußte, daß auf dem ganzen hundert- 
neununddreißigsten Längengrad, also vom Eismeer 
bis zum stillen Ocean an der Grenze von Canada 
und Alaska fast alle Flüsse mehr oder weniger 
Gold führen. E r schlug daher vor, von einer ganz 
anderen Seite nach den Golddistrikten zu gelangen, 
daß heißt, aufdem Landweg den Mackenziefluß ab­
wärts, dann einfach nach Westen hin das Gebirge 
zu überschreiten und aus diesem Wege fortgesetzt 
Prüfungen der Flüsse vorzunehmen, ob sie Gold 
führten oder nicht.

D as war ein höchst abenteuerlicher P lan, ein

Expedition als Führer zu dienen. Damit warm 
die größten Schwierigkeiten aus dem Weg ge­
räumt, zumal auch noch der Kommandant deS 
Forts für Geld und gute Worte euren reichliche« 
Vorrath getrockneten Rennthierfleisches an Gero 
verkaufte.

Am 15. Jan u a r wurde daher der Abmarsch 
begonnen, und so lange es auf dem gefrorenen 
Strom  hinging, zeigte es sich, daß man trotz der 
großen Kälte ziemlich flott vorwärts kam, be­
sonders da O 'G ah sehr geschickt im Aufbauen einer 
Schneehütte für die Nacht war. Manchmal 
fühlten sich die Reisenden darin so Wohl und be- 
haglich, daß sie schwer zu bewegen waren, am 
Morgen daraus hervorzukriechen, aber Gero w ar 
eine energische Natur und trieb ständig vorwärts.

Aber es dauerte doch vier Wochen, bis die 
Expedition unter ungeheuren Schwierigkeiten, nach 
fast vollständigem Verbrauch aller Lebensrnittel die 
Wasserscheide zwischen Mackenzie und Uukon über­
schritten hatte. Nun ging es durch ein wildes 
Waldgebirge in ziemlich nördlicher Richtung auf 
die Quelle des MacmillanflMes zu, Wo man zum 
ersten Male nach Gold suchen wollte.

Glücklicherweise zeigten sich in dem harten 
Schnee Rennthierspure», sodaß man die sehr redu­
zierte» Lebensmittel schonen konnte, und am 
vierten Tage, es war der 20. Februar, wurde 
dieses gesuchteste Wild jener Gegenden erblickt, und 
ein Bock erlegt.

Dieser 20. Februar ist wie mit eisernem 
Griffel in das Tagebuch der Expedition einge­
tragen, da er der Anfang unsäglicher Leiden be­
deutete, die während der nächsten Wochen dem 
kleinen Trupp gleichsam als S trafe für den Hunger 
nach Gold zugesandt wurden.

Schon hatte man nach Zerlegung und Ver- 
Packung des geschossenen Rennthierbocks die Tage­
reise vollbracht, die jetzt im Höchstmaß sich auf zehn 
Kilometer beließ als der Indianer, der mit den 
Schlitten einige hundert Schritte voraus war, plötz. 
lieh stehen blieb und mit Zeichen des größten E r­
staunens auf den Schnee niederkniete und ihn 
untersuchte.

Gero glaubte nicht anders, als daß er eine 
besonders seltsame Thierfährte gesunden habe und 
eilte von Meskoh begleitet, an seine Seite.

W as er aber im Schnee erblickte, war durch­
aus keine Thiersährte, sondern nichts weniger und 
nichts mehr, als die Eindrücke eines menschlichen 
Fußes und zwar nicht von einem Wilden, sondern 
von einem Weißen herrührend. E s waren feste 
Pelzstiefel, die hier mit kurzen schweren Schritten 
durch den Schnee gestapft sein mußten.

Die drei M änner blickten sich erstaunt, fast 
erschrocken an. Wie kam ein Mensch in diese 
furchtbare Einöde? W as hatte er hier zu thun? 

O 'G ah, der genau über Alles Bescheid wußte,
P lan, der ihnen beiden das Leben kosten konnte, j erklärte, es könne nur ein Goldgräber gewesen
oder, wenn sie glücklich Dawson City erreichen und 
von dort aus unter die civilisierte Menschheit zurück­
kehrten, dies ohne ein Gramm Gold gefunden zu 
haben, geschehen konnte. Aber es war einmal etwas 
Neues, und die Energie des jugendlichen Meskoh 
sprach dafür, daß man das Ziel erreichte.

Vor Allem war es nöthig, Lebensmittel auf 
ein ganzes J a h r  mitzunehmen und auch Heizmaterial, 
da in den höheren Breiten unter Umständen das 
Holz mangelt und man vollkommen auf die Heizung 
mit Spiritus oder Oel angewiesen ist.

Gero hatte sich eine Liste dessen angelegt, was 
man zu einer Ueberlandreise im Norden bedurfte 
und hatte sich da zum großen Theil nach den E r­
fahrungen Nansens gerichtet, zum großen Theil 
aber auch nach denen der letzten Franklinex- 
pedition, die im Jahre  1880 von der Hudsons 
Bai nach König Wilhelmland im Sommer vor­
gedrungen und im Winter zurückgereist war. Be­
sonders diese Winterreise hatte er ganz genau 
studiert und sich ihre Resultate zu eigen gemacht.

Wenn Nansen für seine Schlittenexpedition 
und seine Ueberwinterung auf Franz Josessland 
sich mit elfhundert Kilo Gepäck für zwei Personen be­
gnügen konnte, so durfte Gero wohl rechnen, daß 
zweitausend Kilo für drei M ann ausreichten.

Glücklicherweise fand er einen Petroleumgas­
kochapparat, ganz ähnlich dem, den Nansen auf 
seiner Expedition zur Verfügung hatte und kaufte 
ihn sofort.

Mitte Oktober wurde das gesammte Gepäck 
auf fünf Maulthiere verpackt, die schwerer tragen 
und sicherer im Gebirge gehen, als Pferde. M an 
rechnete, daß man mit diesen außerordentlich 
leistungsfähigen nordamerikanischen Thieren bis zu 
fünfzig Kiloineter im Tag vormarschieren könnte, 
und thatsächlich traf diese Voraussetzung auch ein.

S o  gelangte man Ende Oktober beim Fort 
Chippeway an, freundlich empfangen von dem 
Kommandanten, der seinerseits die Reisenden 
absolut nicht weiter vormarschieren lassen, sondern 
sie den Winter über im Fort zurückbehalten 
wollte.

Aber ein Pelzhändler, der Massen der^schönsten 
Biberfelle aufgespeichert hatte und mit großem Be­
dauern sich gezwungen sah, den Winter im F ort zu­
zubringen, ergriff mit Freuden die Gelegenheit, der 
Expedition ihre Maulthiere und Pferde abzukaufen 
und sie dafür mit Schlitten und Hunden auszu­
statten, auf denen sie nunmehr die Reise fort­
setzten.

Unter unsäglichen Schwierigkeiten war die 
kleine Expedition am 10. Ja n u a r beim Fort 
Simpson angekommen.

D ort macht der Mackenzie eine Wendung 
nach Westen, und Gero hatte auf Grund der 
Karte beschlossen, diesen Bogen in seinem Durch­
messer zu durchwandern, wodurch er nahezu achtzig 
Kilometer Wegstrecke ersparte. Aber die mit der 
Gegend vertrauten Indianer des Forts riethen 
ihm davon ab-

E r ließ sich überzeugen und es gelang ihm, 
durch glänzende Geschenke von poliertem S tah l 
und buntem Glas, vor allem aber durch die 
Pracht eines sechsschüssigen Revolvers, einen 
Chippewayindianer mit Namen O 'G ah, was zu 
deutsch kleiner Hecht bedeutet, zu bewegen, der

sein, der wahrscheinlich in dem Streben, neue un- 
entdeckte Nester des edlen Metalles aufzufinden, 
im Sommer hier in das Gebirge vorgedrungen 
und nun überwintert war.

«Wollen wir den Spuren folgen?"
«Wir können es thun," antwortete O 'G ah, 

«denn gehen sie ja in derselben Richtung, wie unser 
Marsch."

„Aber sie kommen uns doch entgegen."
« Ja , aber sie verlieren sich hier. Der M ann 

ist also blos bis hierher gekommen und dann wahr­
scheinlich wieder zurückgekehrt."

„Dann müßten doch Spuren seines Rück­
marsches zu finden sein."

„Die sind vielleicht verschüttet, oder wir werden 
sie noch finden."

„S o  wollen wir doch erst die ganze Gegend 
rundum absuchen."

O 'G ah nickte und schwenkte nach links sab, 
während Meskoh sich rechts wandte, Gero aber 
auf der Menschenspur geradeaus vordrang.

Die Schlitten waren indeß herangekommen 
and Psuja wurde bedeutet, den Spuren seines 
Herrn zu folgen und sich nicht um die beiden 
Andern zu kümmern.

Nach Verlauf einer halben Stunde stieß 
O 'G ah ein lautes Hugh aus, das seine Gefährten 
schnell zu ihm rief.

E r hatte die Spuren gefunden, die zurück- 
leiteten. Offenbar war der Goldgräber von seiner 
Winterhütte aus hierher auf die Jagd gegangen.

Von nun ab versolgte die Expedition auf­
merksam die deutlich im Schnee abgedrückte Fährte. 
Seit wann sie bestand, konnte man nicht feststellen, 
denn das wärmere Wetter, das vor vier Wochen 
etwas Schneefall gebracht hatte, war seit vierzehn 
Lagen einer ununterbrochenen Kälte und Klarheit 
gewichen, infolgedessen konnte die S p u r ebenso gut 
eine» wie vierzehn Tage alt sein. D as machte 
jedoch keinen Unterschied. I n  dieser Einöde fanden 
sich Menschen und diese Menschen aufzusuchen, 
war gewissermaßen die Pflicht Geros und seiner 
Freunde.

Trotzdem man an diesem denkwürdigen Tag« 
schon viele Stunden im Marsch war, zeigte sich 
doch bei keinem eine S p u r von Müdigkeit, denn 
jeder war in fieberhafter Spannung, auf welch« 
Weise das Räthsel gelöst werden würde.

D a plötzlich hielt der vorauseilende Indianer 
an, denn aus dem Schnee hervor blickte ein Ge- 
Wehrlauf. E r hob die Waffe auf und hielt sie in 
die Höhe.

D as war ein bedeutsames Zeichen, hier hatte 
Jemand sein Gewehr weggeworfen. Freiwillig 
weggeworfen? fragte man sich. D as war doch 
in dieser Einöde seltsam. Vielleicht hatte er kern« 
Munition mehr. Ader der Indianer öffnete die 
Kammer und zeigte, daß die Waffe geladen war.

Wer also entledigt sich eines geladenen Ge« 
Wehres, wenn er aus die Jagd geht? Wahr- 
scheinlich doch nur ein Ermatteter, dem die kleine 
Last schon zu große Schwierigkeiten macht.

Fortsetzung folgt.)



Bekanntmachung.
Nachstehender

Nachtrag
zu dein Reglement für die Benutzung 
der städtischen Lagerplätze ans dem 
rechten Weichselnfer vom 30. Sep­
tember 1895:

8 3
erhält folgende Fassung: 

für die Benutzung von Plätzen zur 
Lagerung von Steinen und anderen 
vorstehend nicht aufgeführten Gegen­
ständen pro Monat und Quadrat­
meter 0,10 Mk.
bei Flächen von mehr als 
100 qm für die ersten 
100 qm je . 0.10 Mk.
für die weiteren gm je 0,05 Mk 

wird hiermit zur aNgememen Kennt-

"^h o rn "d e ir 19. September 1902.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Durch Gemeindebeschluß Vvm 15. 26. 

M a i d. Js. ist ein Straßen- und 
Bausluchtlinieiiplan für Kolonie Weiß­
hof festgesetzt worden, welchem die 
Ortspolizeibehörde und unter Weg- 
lassnng der von der Janitzenstraße 
abgehenden noch nicht öffentlichen 
Fortifikations - Chanssee auch die 
Festnngsbehörde zugestimmt hat.

Dieser Plan wird zu Jedermanns 
Emstcht offen liegen im Stadtbau­
amte (Rathhans, Hofeingang zwei 
Treppen) in der Zeit vom 20. Sep­
tember bis 20. Oktober einschließlich.

Einwendungen gegen den Plan sind 
innerhalb dieser Ausschlußfrist bei 
dem unterzeichneten Gemeindevor- 
stande anzubringen. (8 7 des Ge­
setzes vom 2. J u li 1875).

Thon, den 12. September 1902.
Der Magistrat.

unter voller Garantie 
mit gesetzt, 

geschützter Fußstütze 
offerirt zu

außergewöhnl.billigeu 
Preisen

MsÜMt,
Albrechtstraße, Ecke Friedrichstraße. 

Äleeliaul86li6 IV o rk s ta ll.

Lvsngs» . O osang- 
b ü v k o r ,

K o„1 ipm s1 ion»kar1on
I«  8>70»»SP ^TILNssNki

bei
kwit voltzmkivivsLi.

Den Eingang

DMicher Uecheilen ftr die SeG-Lchlt
zeigt an

N i m m  A k i ie l i 's

V a Ä S i ' s t i ' a l S s s ,  L o k s  L r » s ! t s 8 t i 7 s s s s .

8pskeliöi>l!ö
? 0 8 lk s e te n .

OlüeksmüHeis SsninverkolZ« 
swa ^veltderüümti

l i s k u n g

s-MIfsInlr-
8 ru r^evicsn üs? vsut-

Iv  sotisn Loäutrgsdists.

oNue Ntnrk

> Z ? C Z D V
i M W s
L Z D M
W K G V

2L10MS-2WMD
-L ö g  6 0 0  "  D D D

1A1060- M  ÄVG 
100^590-86 E S  
150̂ 100- SS66Ä 
ßOOL 50-26666 
16000̂ 15-240000

Ix>osv versenctet: Nsupt-Osdit

N  Wüst L Ks.
O a,rn»8ea,Ä t, ^edcarstr. i i  u.  ̂
A ikn in irrL r'^ , Ltr. ^oükvnlsstr. 21 

AW  leleLr.-Xüi.: SiüMmüNsl'. M L

Hm« sie iiisl!
Die wirksamste med. Seife gegen alle 
Arten HanLnnreinigkeiten n. Haut­
ausschläge, wî  Mitesser, Gesichts­
pickel, Pusteln, Finnen, Haut- 
röthe, Blntchen, Leberflecke, 
Nasenrötherc.i d.echteRadebenler: 
K arb o l-T h eersch w efe l-S e ife

v. Ltzi-gniaini L 60., kLäedtzui-vresätzll.
Schutzmarke: Steckenpferd 

L St. 50 Pf. bei: ^äo lk  
m .lV euä iso li^obü.-^uäe rsLO o.

M w »  j  bpreedsuäs
21iau sedreienäs
Lläti blokeuäs
L ik s r ik i krallende

2^itsederväe. 
g M "  ^ e u .  V U  

ckurtu» « is i i is ,  
kaxierllä lx.

ff. Harzerkäse,
s Stück 10 Pfg.,

1V« Stck. 2.7S Mk;
L a r l  Z a krizz .

Schnhmacherstr. 2 6 .
> Telephon 43.

Dffff H h «I >1

tonen

MOeb. Sauerkohl, 
Teltowek Riibchea

empfiehlt

1. Hi>nrl!i»in.
v il lg u rk e n

in Vorzüglicher Qualität empfiehlt zum 
billigsten Tagespreise

I^sul U luin, Culm a W
t.smon-8qua8lr,

alkoholfreies, erfrischendes Tafelgetränk, 
in Pateulflaschen 10 Pf., offerirt

Cnlmerstr. 9.

M » t  F e t t h e r i i i g e .
hochfein im Geschmack, sowie sämmtl. 
Kolonialwaaren in bester Qualität zu 
billigsten Preisen empfiehlt

Oollu's Schillerstr. 3.

Einige Hundert 
n o u s ro  DßotsnLlüek«

(2händig UNS für Gesang) 
zumlhetl gebraucht, 

kür 10, 20 unä 30 kkA. 
in der Musikalienhandlung von 

ka lte r L.amdevk.

Sämmtliche

Köktchek-
Wtinrkn

hält stets vorrüthig
n . Nookna» Thorn,

Böttcher»,str.» in« Mnscnn».

V

W 'empfehle zu äußerst billigen 
Preisen. Bestellungen nach 
Maß sow. Reparaturen wer- 

d den in kürzesterZeit ausgeführt. 
I" .  Gerechlestr. 27.

Ci»t bsUmslillstI.Woh»lttlg
zu vermiethen M ellienstratze 8 1 .

in allen NuEkuungen
r «

«m snnM IiÄ  bllügW krelu»
l i e f e r t  k lx  u n ä  f e r t i g  a n g e m a c d t

fdilW kürzn üsedü.
j« k  lr i m
Bürsten- und Pinsel-Fabrik

von
L L L s s j v v s k t ,

L U 8 » « » v t I » 8 l r » 8 8 v  R sr 1 1 ,

LE,«I0kS.rMlktL1?i «-'
empfiehlt

R r l l t «  s t i r ! > t«  ö a » s h « lt  » > )  L t t i N t H W f t ,
ferner

» « t t l l k a n l r c d e  L e p p l e b k e g m a r e d i n e n .

P a r q u e t - S o b n e r b ü r s te n .  ^ u s s v ü r s ie n ,  
^ e n r te r le ü e r »  K e n s te r r c b w ilm m e »  ^ u s s m a t te n  in  ls o k o s

l i n t !  i^ o d r
i n  g r ö s s te r  N u s w a d i  r n  ü en b i l l i g s t e n  ? r e i r e n

ganrliebek
Husverkaui.
Wegen Aufgabe meines

Ktttj-, MchWn«rk»
werden sämmtliche Waaren zu jedem an­
nehmbaren Preise schleunigst verkauft.

I lv iu r ie lr  ^ ru o lä l,
Elisabethstrafze.

Die Ladeneinrichtung ist billigst zu ver­
kaufen.

Kreuzsaitig mit durchgehendem 
Eisen-Rahmen und Panzerstimm- 
stock, aus den bestrenommirten 
Fabriken in vollendet schöner 
Tonfülle.
Grösste Auswahl in allen 

Preislagen.

f .  Irg u lm M .
Gerechteste. N/13.

—  Neuen — »
K«i>il-Z8'

Ü im l»ve r-8xrüp
empfehlen

^ncks^» L  Oo.

ssS!
l1evlilii!»i«i!iellr!slltl.l!!ee!ll.'
k. Ingenieurs, ^eoün., ^Verlr^. 
^lasedinenvau, LielrtroteoLnilr.
LieiLt.Usb.8ts»ti.pi'Uf.'6ommis»ürZ

Ik»jIjhII-lIllisI!N«I-ÜIUl»«ttIljlIHIlj
mit den vollkommenste» und sinnreichsten Apparaten D
zum Stopfen, Sticke», Säume», Kappen, K 

Sontachiren »nd Schnnrannähen.
Einfachster Mechanismus. 

Vorzüglicher Perlstich.
Leichtester geräuschloser Gang. 

Unbegrenzte Dauer.
5 Jahre Garantie!

Familien - Versandt - Maschine 55 M ark.
M :

K S n ß g rbsrg , K n v ip k .  l^sngga«ao 44 .
Filia len: Vsn-Sg, LIding, VromdspA, Tkorn.

Näiiil L btiimpe'
„T e M iz f"  3^ 2» 5, 7 uuä 10 om breite

Verlünxeruv ̂ 8borä eu 2um ^ukbesLeru 

äer L le iäer; jeäe I'arbe ILekerbar.
Mann L  81umpe'g ^obLi»'-8obu1rdol'lIvn: 

Narks „ K ö n ig in "  uuä „ O r ig in a l "  

smä äie bekannten tzualitäten äer Lrünüvf'. 

Unter obigen IsameL koräern bei:

l.mn L tillSM,
, 1 r i i b ^ / "  ^ 1 t8 t r iä t .  A n r l r t .

in j e ä e m  Oegobäkt äarauk aobteu, äae« nur fadrikate 
äer krtlnäer m it Stempel „Kann L  81umpv^ auk j e ä e r  
L o r ä e  ausKebänäiKt ^veräen, äauu is t missbrauob 
unserer ^amen unä Sebaäeu ausKeseblosseu.

Kann L  8tumpo, Varmvn.

Lose
zur 9. Wohlfahrts-Geldlotterie,

Ziehung vom 4. bis 9. Oktober er., 
Hcmptgewmu! 00000 Mk, ü 3,50Mk., 

znr letzten Königsberger Thier­
garten-Lotterie, Ziehung am 18.
Oktober er., Hauptgewinn i. W. 
von 2250 Mk.,

zur 11. Berliner Pferde-Lotterie,
Ziehung am 12. und 13. November, 
Hauptgewinn i. W. von 10000 Mk.,

zn r Z ^M e is te ne r Dombatt-Geld- 
lotterie, Ziehung vom 29. Novem­
ber bis 5. Dezember, Hauptgewinn 
40000 Mk., L 3,30 Mk., 

zur Rothen K ren z lo tte rie , Ziehung 
vom 13.— 18. Dezember, Hauptge­
winn 100000 Mk., L 3,50 Mk. 
i haben in der
Geschäftsstelle der ^Thorner presse*

k «  kickt M u s ,
2 Zimmer u. Küche, vom 1. Oktober 
auf der Neustadt zu miethen gesucht. 
Gest. Angebote unter Ki. an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung._______

Gin Laden
ist in meinem Hanse Coppernikusstr. 
22 vom 1. Oktober er. ab zu verm.

Gin Laden
nebst Arbeitsranm und Wohnung  ̂

> per 1. Oktober a. e.zn vermiethen.
Bt. OiÜviLMSNN irD iiL il i .

Ei« kleiner Faden
zu vermiethen Culmerstraffe 'A'.

Girren Lagerkeüer
und einen großen Speicher von 
sogleich zu vermiethen

Brückeustlasze 14, I.
Bromvergerftr. 86
Parterre-Wohnung, 5 Zimmer, mit 
reicht. Zubehör, desgl. 1. Etage schöne 
Balkon-Wohnung, 2 Zimmer m. reicht. 
Zubehör, und eine kl. Wohnung, 2 
Zimmer rc., desgl. Pferdeställe, Wagen­
remisen und großer Lagerplatz sofort 
billig zu vermiethen. Zu erfragen 
Wilhelmsplatz 6 bei ^ u § u 8l  6 Ioxau.

M8v!il8tlS888 iik. 4.
Die von Herrn Stabsarzt Dr. 

81näs bewohnte S zimmerige W oh­
nung ist versetznngshalber sofort 
zu vermiethen. Näheres Portier 
Oe8lre rvL- Albrechtstraße 6.

Frievrichstratze 8
ist im III. Geschoß eine Wohnung, be­
stehend aus 4 Zimmern, Küche, Neben- 
gelaß, Badestube rc., zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres beim Portier.

Baderftratze 9
ein grösste Laden und ein grösste 
Lagerkeller per sofort oder vom 
1./10. zu vermiethen.

O. Im m ann » .

Gine Wohmtng,
5 Zimmer und Zubehör, vom 1. Ok­
tober zu vermiethen.

K . X ii-m s» , Elisabethstr.

Mellienftratze 136,
2. Etage, eine Wohnung, 3 Zimmer, 
Küche und aller Zubehör, für 280 Mk.
pro J a h r e i n  I .  IO. ab zu ver.
miethen. Näheres durch

Herrn L a r l  L n xe l in dems. Hanse.

«ldttchtstratze 2.
Wohnung von 4  Zimmern mit
Badeemrichtung z. 1. Oktober z. verm. 
Näh. Portier Ostreich, Nlbrechtstr. 6.

kse  k ltiN  R » d « u ,
2 Zimmer, Küche und Zubehör, ist 
vom 1. Oktober ab zu verm.

W aldstraße 2 9  a H .

Baderftratze 21
sind zwei zusammenhängende NN- 
möblirte Zimmer, Hof, 1. Etage, vom 
1. Oktober cr. zn vermiethen.______

W M k . Ii, Was,
I .  D ta K V )

herrschaftl. Wohn., bestehend aus 3 
Zimm., Badezinnner und sämmtl. 
Zubeh., auf Wunsch Bnrschengel., vom 
1. Oktober zu vermiethen.

Gerechteftr. 15/17
eine Balkouwohnnng, 1. Etage, be­
stehend aus 4 Zimmern, Badestnbe 
nebst Zubehör, ist vom 1. Oktober 
zu vermiethen.

_________ D a s p e i ' .

Girre Wohnung,
bestehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen Baderstraße 2.

Zn erfragen Araberstraße 14.

Balkonwohmmgen
mit allem Zubehör vom 1. Oktober zn 
verm M o ckev , Lindenstrasst 9 .

Große, freundliche Wohnung (2. 
Stock), 6 Zimmer, Balkon, Küche, 
Nebengelaß, für 8"0 M ark sofort zu 
vermiethen Bachestraße 1 9 , 1.

2  große helle Z im m e r mit Entree 
zum 1. Oktober zu vermiethen. Aus 
Wunsch auch Burschengelaß.

S v lins ,'»  Gersteustr. 17, II.

W e W M , Z u b ^
Bäckerstr. 3 . 8"  ern-agen vt.

8rche mil kickt Ntlütaaztit
zu vermiethen Mocker, Thornerstr. 9.

Eine freundl. Pt.-Wohnung von
3 Zimmern und Zubehör billig zu verm. 
Gerberstr. 13/15. Zu ersr. daselbst.

Unmöblirtes, großes, 3 fenstriges 
Zimmer zu vermiethen. Zu erfragen 

Cnlmerstr. 2 8 , im Laden.
Ein freund!. Vorderzimmer, für 

1 auch 2 Herren, sofort zu verm.
Jakobstraße 9 , I I ,  t.

Druck und Berlaa von E. D o m b r o w S k i  in Tvorn.


